breitſtein abgeſtiegen 
ſelben nach dem Schloſſe Rheinſtein abgere ft, 
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No. 140, 


Montag 


den 18. Juni 1832. 


Bin Beka nt m s ch u n 
Den Inhabern age Stadt⸗Obligationen wird EN au daß die 


Zinſen davon für das halbe Jahr von Weihnachten 1831 bis Johannis 1832 vom 20 ſten 
Juni d. J. an, bis zum 30 ſten des gedachten Monats einſchließlich taͤglich in den 


Breslau den 13. Juni 1832. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 


e un 6 n 
Berlin, vom 14. Juni. — Des Königs Maſeſtaͤt 


haben gerubt den Ober Landes „Gerichts⸗Aſſeſſor Hahn 


zum Juſtizrath- bei dem Stadtgericht zu Breslau zu. 


ernennen. 


Der Koͤnigl. 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Graf v. Luxburg, iſt von Altenbu lg hier an 
gekommen. , 

Koblenz, vom 5. Juni. — Geſtern Abend iſt 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen 
nebſt feinen beiden Söhnen, den Prinzen Alexander 
und Geors KK. HH. mit dem Dampficiffe hier an, 
gekommen und im Gaſthofe zum weißen Roß in Eh en⸗ 
Heute Morgen ſind Höajkdier 


Pie 
Wel vom 8. Juny. — Das zur Unter 


| füchung. der Bittfehriften der durch den letzten Ktieg 


ruinirten und bei der Reg eraug wegen Unterstüzung 


ſich meldenden altteſtamentariſchen Einwohner niederg⸗⸗ 


N 


ſetzte Comits ſetzt hiermit in Kenntniß, daß der Adıniz 


niſt⸗ations Rath des Königreichs Polen mit Nuͤckſicht 


Ber, die bekannten Trädfale und Leiden, von welchen 


tk e heimgeſucht warden, ee a m 


Ober-Buͤrgermeiſter, 


Baierſche Kämmerer außerordentliche 


verordnete 0 a 
Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 0 


tringendes Bedͤrfniß anerkannt, ihnen zu He zu 


kommen und fonach mittelſt einer Ve ordnung vom 
5. April d. J! für die Beeintraͤchtigten Hülfsquellen 
angewieſen hat; zur Pruͤfung ihrer Geſuche hingegen 
iſt ein beſonderes Comits in War chau niedergeſetzt 
wo den. Um nun die betheiligten Parteien hievon zu 
benachrichtigen, macht das ſo eben erwähnte Comité, 
gemäß. der oben angeführten Verordnung bes Adm nis 
ſtratious „Raths, ſo wie auch zufolge einer beſondern 


in Ausführung dieſee Verordnung mitgetheilt n In⸗ 


ſtruetion der Regſerungs Commiſſion der innern, gets 
lichen und Unterrichts⸗Angelegenherten hiermit oͤffentlich 
bekannt: 1) Anſpruch auf Unterſtätzung der Reglerung 
haben diejenigen Iſraeliten im Koͤnigreiche Polen, 
welche im letzten Kriege, ſey es wegen ihrer Anhäng⸗ 
lichkeit gegen die legitime Behörde oder in Folge der 
Kriegsunfaͤlle dermaßen ihr Vermögen eingebüßt haben, 


daß fie ohne Bejßand der Regierung ſich fernerhin zu 


ernähren nicht im Stande ſind, und denen aus dem 
für die du ch den Krieg verarmten Einwohner ange⸗ 
wieſenen Unterſtuͤtzungsfond noch gar keine Beihülſe 
zu Theil geworden if. 2) Einen ſolchen Anſpruch 
haben auch die nach ihnen hinterb liebenen Wittwen 
und Waiſen. 3) Dieſe Aushuͤlfe wird dreierlei Art 
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: d von 8 bis 12 Uhr in der hieſigen Kaͤmmerei⸗Kaſſe in Empfang genommen wer⸗ 
din koͤnnen. 


1 


ſeyn und befiehen:- a) in Gelbunterſtützung; b) in zahl- 


baren e zum Schenken und Brauen; 


* 


N: 


7 


— 


— 2066 


c) in unentgeltlichen Exlaubnißſcheinen zum Schenken 
und Brauen. 4) Die Geldunterſtuͤtzung kann in kei⸗ 


nem Falle den dritten Theil der Verluſte, welche die 


Altteſtamentariſchen erlitten, uͤberſtei zen. 5), Anſp uch 
auf Conſens (Erlaubnißſcheine) zum Bier, und Brannt- 
weinſchenken, fo wie auch zum Bierbrauen und Brannts 
weinbrennen haben und vorzusweiſe ſollen, ihn auf 
dem Wege der Gnade erhaltzu: a) die durch die 
Kriegsunfaͤlle vernicht ten Altgläubigen, welche einen 
ſoichen Conſens ſchon früher hatten, und ihn in Folge 
der von Seiten der Regierung ſtufenweiſe eingeführten 
Beſchraͤnkungen verloren; b) die nach dieſen Altaläu⸗ 
bigen hinterbliebenen und ebenfalls durch den Krieg 
ve armten Wittwen; c) alle anders Wittwen, die ihr 
Vermoͤgen eingebuͤßt haben und mit Waiſen uͤberhaͤuft 
ſind; d) diejenigen Iſraeliten, die nicht nur durch den 


Krieg vernichtet worden, ſondern noch uͤberdies wegen 
ihrer Anhänglichkeit gegen bie legitime Gewalt thaͤtlich“ 


verfolgt wurden. 6) Alle andere durch den Krieg ver⸗ 
armten Iſrarliten, welche in die erwähnten ver Kathe⸗ 
gorien nicht gehoͤren, werden eine Geldunzerſtuͤtzung 
erhalten, ſobald der Adminiſtrations Rath hiaſichtlich 
aller Eingaben dieſer Art entſchieden haben, wird. 
7) Einen zahlbaren Confens erhalten die Atglaͤubigen, 
welche zu ihrem fruͤhern Conſens auf dem Wege der 
Gnade geeignet find, und gegenwärtig ungeachtet der 
Kriegsunfälle dennoch fo viel Vermögen beſitzen, daß 
fie den Conſeus einlöfen konnen. 8) Unentgeltlich er— 
halten einen Conſens: 2) diejenigen Altg’äubigen, welche 
auf dem Wege der Gnade auf denſelben Auſpruch 
machen konnen, und durchaus gar kein Vermögen bes 
ſitzen; b) die auf dem Wege der Gnade zum Conſens 
berechtigten Altglaͤubigen, welche außer den Kriegsun⸗ 
fällen wegen ihrer Anhänglichkeit gegen die legitime 
Gewalt verfolgt wurden. 9) Hinſichtlich des Ortes, 
für welchen ein ſolcher Conſens ‚gültig ſeyn ſoll, fo 
wie auch in Betreff-der Bedingungen und Strafen, 


ſollen die Altgläubigen, welche ihn auf dem Wege ver 


Gnade erhalten, denſelben finanziellen Vorſchriften, wie 
die auf gewöhnlichem Wege hiezu berechtigten Sfyaeli- 
ten unterliegen. 10). Zur Rechtfertigung der durch 


Kriegsunfaͤlle erlittenen Verluſte muͤſſen fie folgende 


Beweiſe beibringen: A. Die um Geldunterſtuͤtzung bit⸗ 
tenden Altglaͤubigen a) ein Zeusniß von wenigſtens 
zwei o tlichen glaubwuͤrdigen Einwohnern, oder anſtatt 
deſſen aufgenommene Protokolle, welche die Thatſache, 
die Zeit, den Ort, die Art des Ungluͤckes und ſeine 
Urheber enthalten ſollen, und welche von bem betref⸗ 
fenden Buͤrgermeiſter in der Stadt oder dem Voigt in 
dem Dorfe hinſichtlich der Redlichkeit der in den ers 
wähnten Zeugniffen oder Protokollen enthaltenen Des 
tails beſcheinigt und ſodann vom betreffenden Commiſ⸗ 


fair beſtäͤtigt ſeyn muͤſſen; b) das Protokoll über den 


vom Beeintraͤchtigten ver dem betreffenden Rabiner 


wach der vorgeſchriebenen Formel und in Gegenwart 


e nes abgeordneten offentlichen Beamten geleiſteten. Eid; 
1) auf den Betrag des durch den Kkieg wirklich erlits 


tenen Schadens, wozu auch die verlornen oder erwar⸗ 


teten Einkuͤnfte gerechnet werden; 2) auf die wirkliche 
Quantität des noch übrig gebliebenen Vermoͤgens und 
auf die Redlichkeit der Behauptung, daß der Beein⸗ 
trächtigte ohne Beiſtand der Regierung ſich nicht ers 
nähren koͤnne; c) ein vom Kreis⸗Commiſſair atteflirtes 
Zeugniß der Ortsbehoͤrde, wis ſich der Beeintraͤchtigte 
bisher aufgsführt, wovon er ſich vor der Revolution 
ernährt, und wovon er gegenwärtig lebt. B. Diejeni⸗ 
gen Altglaͤubigen, welche bloß deshalb auf den Confens 
Anſpruch machen koͤnnen, weil fie durch die Kriegsun 
fälle vernichtet worden, muͤſſen beibringen: J) alle. 
oben ad a, b, ce aufgeführten Beweiſe und überdies 
noch e) den letzten Conſens, welchen der Supplikaut je 
beſaß, im Original, oder ein Zeugniß der Kaffe, wo 
er ihn zum letztenmal eingeloͤſt, mit der Beſcheinigung 
des Voigts oder Buͤrgermeiſters desjenigen Ortes, in 
welchem er dieſen Conſens benutzte, daß derſelbe nur 
ihm und ſonſt Niemandem gedient hat. C. Diejeni⸗ 
gen Altgläubigen, welche um einen Conſens bitten, weil 
fie außer den Kriegsunfaͤllen wegen ihrer Anhaͤnglich— 
beit gegen die legitime Gewalt thaͤtlich verfolgt wurden, 
muͤſſen außer den oben ad a, b, c aufgeführten Ber. 
weiſen beibringen: k) das im Bureau des betreffenden 
Buͤrgermeiſters oder Gemeinde-Voigts in Gegenwart 
von zweien Zeugen amtlich aufgenommene Protokoll, 
worin die die Anhänglichkeit gegen die legitim Ges 
walt darthuenden Thatſachen, fo wie auch die Verfol⸗ 
gung, welche fie dafür erlitten, angegeben ſeyn muͤſſen; 
g) hat der Supplikant dem Ruſſiſchen Heere Dienſte 
geleiſtet, ſo muß er ein Zeugniß des betreffenden Com 
mando's im Oeiginal beibringen, welches in Betreff 
der richtigen Unterſchriften vom Wojewodſchafts-Com⸗ 
mandanten atteſtirt, und falls dies verweigert werden 
ſollte, wenigſtens von zweien glaubwuͤrdigen Ortsein⸗ 
wohnern beſcheinigt ſeyn muß, zum Beweiſe, daß der 
Vorzeiger das in Rede ſtehende Zeugniß ſchon während 
der Revolutionszeit beſeſſen und dem Vorwurfe einer 
Verfaͤlſchung oder Nachmachung nicht unterliegen kann; 
h) falls das Zeugniß des Ruſſiſchen Commando fehlen 
ſollte, muß ein vom betreffenden Kreis Commiſſair und 
in der Stade Warſchau von der Municipalitaͤt atteſtir⸗ 
tes Zeugniß von Seiten der Polizei- oder Gerichtsbe⸗ 
hoͤrden beigebracht werden, worin die in dem oben ad k 
erwähnten Protokoll angezeigten Thatſachen und Ver⸗ 
folgungen anerkannt ſeyn muͤſſen. 11) Die Geſuche 
um Unterſtuͤtzung ſollen von den Altglaͤubigen direct 
an das Com'té ſammt den oben vorgeſchriebenen Bes 
weiſen, ſey es unmittelbar, oder durch einen Bevoll⸗ 
maͤchtigten, eingereicht werden, auch koͤnnen dieſelben 
an den Kreis-Commiſſair, der ſie an das Comité zu 
uͤberſchicken verpflichtet iſt, abgegeben werden, | 
Die ſt e rn ei ch, 1 
Wien, vom 10. Juny. — Ihre Majeſtaͤten der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſind am 31. May im er⸗ 
wuͤnſchteſten Wohlſeyn in Pola eingetroffen, woſelbſt 
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Ihre Majeſtaͤt die Frau Erzherzogin Maxie Loniſe, 
Benin von Parma, Piacenza und Guaſtalla, an 
demfelben Tage auf dem Dampfboote angelangt waren. 
Nachrichten aus Trieſt zufolge, warrn Ihre Majeſtaͤt 
die Fran Erzherzogin Marſe Louife, Herzogin von 
Parma ꝛc., am Zten d. M. um 4 Uhr Nachmittags 
aus Pola, welches Hoͤchſtdieſelben um 8 Uhr Morgens 
an Bord des Dampfbootes verlaffen hatten, wieder in 
Trieſt angekommen, wohin auch Ihre K. K. Hoheiten 
der Erzherzog Rainer, Vieekoͤnig des Lombardiſch-Vene— 
tianiſchen Koͤnigreichs, mit ſeiner Durchlauchtigſten Ge— 
mahlin von einer nach Fiutße unternommenen Excurſion 
zurückgekehrt waren. Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und 
die Kaiſerin hatten gleichfalls am Zten Morgens Pola 
verlaſſen, und ſind am öten Nachmittags 2 Uhr im 
erwuͤnſchteſten Wohlſeyn wieder in Trieſt eingetroffen. 
Geſtern in der neunten Stunde Morgens iſt der 
K. K. Wirkliche Hofrath im außerordentliche Dienſte 


bei der K. K. geheimen Haus,, Hof: und Staatskaunz⸗ 


lei, Friedrich v. Gentz, Ritter des Koͤnigl. Ungariſchen 
St. Stephanordens, Großkreuz und Commandeur mehr 
rerer fremden Orden, nach einer langwierigen Krank 
heit hier mit Tode abgegangen. Was der Verewigte 
Schon in fruͤher Jugend, noch bevor er Oeſterreich zum 
Schauplatze ſeiner geiſtigen Thaͤtigkett gewaͤhlt, und 

als fein zweites Vaterland erkoren hatte, im Kampfe 
mit den Irrthuͤmern und Verderbniſſen einer vom 
Schwindelgeiſte der Revolution hingeriſſenen Zeit, als 
Schriftſteller, — was er ſpaͤter bis an ſein Lebensende 
in den wichtigſten und entſcheidendſten Epochen als 
Staatsmann und Publieiſt — mit unermuͤdetem Eifer 
und unuͤbertroffenem Talente, in Schrift und Rede ge— 
leiſtet, iſt — man darf es wohl ſagen — weltbekannt, 
und verbuͤrgt feinem. Namen einen unrergänglichen 
Ruhm, fo wie er denen, die durch Geſchaͤfts oder 
Freundſchaftsverhaltniſſe ihm näher ſtanden, durch die 
edelſten und liebenswuͤrdigſten Eigenfchaften des Geiſtes 
und Herzens ſtets unvergeßlich bleiben wird. 


S train kr e i ch. 2 

Paris, vom 6. Junf. — Se. Majeſtaͤt ertheilten 
geſtern in St. Cloud dem Sardiniſchen Botſchaft er 
und dem Daͤniſchen Geſandten Privat Audienzen und 
kamen Abends nach der Stadt. 

Ueber das Leichendegaͤngniß des General Lamarque 
und die blutigen Ereigniſſe, die darauf gefolgt find, 
enthalten jetzt auch die hieſigenm offentlichen Blaͤt⸗ 
ter einige Details. Wie thellen nachtkaͤglich noch Fol⸗ 
gendentes daraus mit: Vom frühen Morgen an war 
das Parade Zimmer, wo die Leiche des General La— 
marque auf einem Katafalk aufgeſtellt war, dem Volke 
geoͤffnet, das ſich in großer Menze einfand und Weih— 
waſſer auf den Sarg ſprengte; um das Sterbehaus 
hatten ſich eine große Anzahl junger Leute wit Strik⸗ 
ken eingefunden, um den Leichenwagen zu ziehen. Der 
Magdalenen Platz, die Straße St. Honors, die Rue 
Royale und der Revolntionsplatz waren von 10 Uhr 


Morgens an mit Bürgern aus allen Klaſſen bedeckt, 


die ſich dem Zuge anſchließen wollten. Sobald der 


Leichenwagen vor dem Trauerhauſe ankam, wurden die 
Pferde ausgeſpannt und fortgeſchickt; junge Leute aus 
allen Klaſſen hoben den Sarg auf den Wagen, andere 
ſpannten ſich davor, und der Zug ſetzte ſich nun in 
folgenber Ordnung in Bewegung: Ein Bataillou bes 
1ſten Linien Regimentes, eine dichte Kolonne von Ars 
beitern zahlreiche Pelotons der ſechs erſten Lezionen 
der National- Garde, nur mit Saͤbeln bewaffnet und 


in Kolonnen marſchirend; ferner 78000 tauſend Nas 


tional Garden mit Invalieden und Buͤrgern- unters 
miſcht; der Leichenwagen, von mindeſtens 300 Mei: | 
ſchen aus allen Ständen gezogen, mit dresfarbigen Fah⸗ 
nen geſchmuͤckt und faſt ganz mit Immortellenkraͤnzen 
bedeckt; eine unzaͤhlbare Volksmenge draͤngte ſich um 
den Wagen unter dem Rufe: „Es lebe die Freiheit!“ 
Hinter demſelben folgten der Sohn des Generals, zwei 
Mitglieder der Deputirten-Kammer mit dem Ordens⸗ 
Inſignien des Generals, der General Lafayette mit 
dem Marſchall Clauzel Arm in Arm; viele Mitglieder 
der Deputirten-Kammer, ſo wie Generale und Stabs⸗ 
Offiziere. Dieſe Deputationen waren von dem uͤbri⸗ 
gen Zuge durch ein Bataillon Linien- Infanterie gex 
trennt. Hierauf folgten die fremden Fluͤchtlinge, mit 
National-Garden untermiſcht; eine lange Calonne von 
Deputationen der ſechs letzten Legionen der hieſizen 
Nationalgarde, fo wie der des Weichbildes; die Ars 
tillerle der Nationalgarde in großer Anzahl, der eine 
tothe Fahne mit ſchwarzem Flor behangen, vorgetragen 
wurde; ein ſehr kleines Peloton der reitenden National⸗ 
Garde; die Geſellſchaft der Einigkeit des Juli mit 
ihrer Fahne; die Rechts- und mediziniſche nebſt der 
pharmaccutiſchen und Handels⸗Schule, jede mit einer 
Fahne; der Verein der Voiksfreunde und die Gewer⸗ 
ke mit ihren Fohnen, unter denen man die der Buch⸗ 
drucker bemerkte, welche die Inſchrift trug: „Die 
Drucker dem General Lamarque, dem Vertheidiger der 
Preßfreiheit!“ Drei Trauerkutſchen ſchloſſen den Zug. 
Bei der Rue de la Paix angekommen, theilte ſich ders 
ſelbe, und der Leichenwagen ward mit den ihn um⸗ 


gebenden Deputationen nach dem Vendome Platze its 


mitten einer ungeheuren Volksmaſſe unter dem Rufe: 
„Es lebe die Freiheit!“ fortgezogen. Nachdem hier 
ein Umgang um die Vendome Saule gehalten worden, 
kehrte der Leichenwagen nach der genannten Straße 
zuruͤck, um feinen Platz in cem Zuge wieder einzuneh 
men, der ſich langſam durch die Maſſen fortbewegte, 
welche des Rezens ungeachtet, die Doulevarts bedeckten, 
Als ſich der Theil des Zuges, in welchem ſich einige 
der Schulen defanden, bei dem Stalsenifchen Thea⸗ 
ter befand, gerteth der Zug ins Stocken; es hieß, 
ein Statt s Sergeant habe einen Buͤrger verhaften 
wollen, der ausgerufen: „Es lebe die Republik!“ 
Im Nu waren alle auf den Seiten des Bow: 
levard ſtehende Stuͤhle von den jungen Leuten 
zerbrochen, die ſich der Stucke zu W ffen gegen 


einen etwanigen Angriff bedienen mwolltenz doch fiel, 
ite ſich die Ordnung nach einigen Minuten wieder 
her. Am Thore St. Denis, das mit einer ſchwarzen 
und vier breifarbigen Fahnen geſchmuͤckt war, naͤberte 


ſich ein Stadt Sergeant, dem Fahnentraͤger der Juli⸗ 


Ritter; man forderte ihn auf, zukuͤckzutreten, er aber 
zog auf den Ruf: „Fort mit dem Sergeanten “ den 
Degen; ein Juli Ritter und Invaliden Lieutenant, der 
nur einen Arm hatte, zog ebenfalls einen Denen und 
trat vor den Stadt- Sergeanten; die Waffen ketzuzten 
ſich ſchon, als einige Stadt-Sergeantrn aus der Vor⸗ 
ſtadt St. Denis berdeifgmen, um ihrem Kameraden 
beizuſtehen; die Nationalyardiiten ſchlugen Ab aber auf 
die Seite der Juli Ritter, und die Stadt Sergeauten 
wurden entwaffnet und zerſtreut; ein Jul Ritter, Nas 


mens Bailly, ward bei dieſem Konflikte ſchwer am 


Kopfe verwandet. Dieſer Anblick erbitterte die an der 
Ecke der Rue du Temple ſtehende Volksmaſſen, welche 
uͤber mehrere Stadt Sergeanten herfielen und fie bis 
zum naͤchſten Poſten der Nationalgarde verfolgten. 
Beim Faubourg du Temple ſchloſſen ſich dem Zuge 
200 Zoͤglinge der polytechniſchen Schule an, von d nen 
piele nur halb angekleidet und obne Kopfbedeckung wa⸗ 
ren; fie waren nämlich vom Morgen an in ıbre Zum 
met eingeſchloſſen worden, hatten aber die Tyuͤren er⸗ 
brochen und kamen jetzt unter dem Rufe: „Es lebe die 
Freiheit!“ an. Nach 3 Uhr langte der Zug auf dem 
Baſtill? Platze an; überall. war das Gedraͤnge groß, 
und aus allen Fenſtein ſchwenkten Damen ihre weißen 
Tuͤcher. Der General Lafäy tte, der, obgleich dom das 
Gehen ſchwer wurde, fortwaͤhrend zu Fuß folgte, wurde 
uͤberall mit Beifallruf bezruͤßt. An der Brücke von 
Auſterlitz war das Ged ange fo groß, daß der Zug uͤber 
dem Wege von dem Baſtille⸗Platze bis dahin eine halbe 
Stunde zubracht . Es war unmoͤglich, den Sara auf 
die Eſtrae zu tagen, er mußte daber auf dem Wagen 
bleiben; fortwährend ertoͤnte das Geschrei: „Eyre den 
Manen Lamarqu⸗s! Es lede Lafayette“ Es lebe die 
Freiheit!“ Hier hielten nun Ma ſchall Clauzel, Herr 


Mauguin, der Vice⸗Praͤſident der Deputirten⸗Kammer, 


Herr Berenger, die Generale Uminski und Saltanda 
u. A. m. Stondreden; auch Lafayette nahm das Wort 
und forderte am Schluſſe ſeines Vortrages das Volk 
auf, die Feierlichkeit durch keine Ausſchweifungen zu 

en. 
e ſtieg er mit feinem Sohne in eine Mieths, 
kutſche. Das Bolt ſpannte die Pferde aus und zog 
den Wagen unter allgemeinem Berfallrufe fort. Der 
General weigerte ſich wiederholt, als man ihn auf dem 
Boulevard auf einem Lehnſeſſel tragen wollte; eben ſo 
geb er an anderen Orten nicht zu, daß N tionalgat⸗ 
diſten ihn auf ihren Armen truͤgen, wie fie wollten. = 
Der während des Zuges mit den Stadt Sergesnten 
ſtattgefundene Kampf halte das Volk aufgereizt, und 
es ließen ſich noch ganz andere Ausrufungen als: „es 
jebe die Freiheit!“ vernehmen. Die Behörde ſchien 
dies erwartet zu haben, denn ſofort zeigte ſich die be⸗ 


Als er ſich entfernen wollte und ſeinen Wagen 


waffnete Macht. Der Anlaß in der Kolltſion zwiſchen 
den Linientruppen und dem Volke wieb von den minis 
ſteriellen und den Oppoſitionsblaͤttern ſehr verſchieden 


erzählt; während (ie erſteten behaupten, bie Repub ie 


kaner haͤtten zuerſt mit Piſtolen auf die Truppen ge 


feuert, ve ſichern die letzteren das Umgekehrte. Nach 


der letzten Trauerrede, die gehalten worben, ſoll ein 
Individuum aus dem Auge, eine rotbe Muͤtze auf einer 


Stange tragend, an den Sarg getreten ſeyn, um dreſe 


neben demſelben aufzuſtecken; ein Ofſizier der National- 


Garde wollte dies verb-udern, wurde aber nur durch 


den Veiſtans anderer Nationalgarciſten vor Mißhand⸗ 
lungen gerettet. 
man griff zu den Waffen, und mehrere Stadt⸗Sergean⸗ 
ten eilten mit gezogenem Degen herbei. 


Der Zwiſt wurde immer ernſthafter, 


aus dem Leichenzuge bildeten ſich ſchnell in Pelotons 
und bald kamen auch Detaſchements Dragoner und 


Karabiniers an; bereits waren mehrere Leute aus dem 
Vo ke ſchwer ve wundet und einige Stabt⸗Sergeanten 
in die Seine geworfen worden. Die Kavallerie führte 


verſchiedene Chargen aus; einize Bürger. antworteten 


mit Piſtolenſchuͤſſen, und von allen Seiten ertönte der 
Ruf: zu den Waffen! zu den Barrikaden! Man hielt 
mehrere Wagen an und Biliete aus ihnen Bollwerke. 
Dies Alles geſchah etwa um 5 Uyr, und kaum ein⸗ 


Stunde ſpaͤter zeigte ſich in allen Stadtvierteln eine 


ungewohnliche Auf egung, überall wurden in Eile die 
Laͤden geſchloſſen; in mehreren Theatern war keine Vor⸗ 
ſtellang. Um 5½ Uhr ließ ſich das Gewehrfeuer im 


Faubo ir St. Antoine, in den Straßen St. Denis, 


St. Martin, Montmartre, St. Hono es und auf dem 
Die Verwirrung war 
ungeheuer; in allen Straßen wurde Generalmarſch ge⸗ 


Platze des Vietoires vernehmen. 


ſchlagen. Auf mehreren Punkten, namentlich in den 
Straßen St. Euſtache, le Veilliere, St. Denis, St. 


Martin, St. Antoine und bei dem Pflanzengarten wur⸗ 
den Var rikaden errichtet, zum Theil aber bald wieder 


von den Truppen erſtürmt. Mehrere Hundert junger 
Leute hatften ſich bei dem Pflanzengarten vetſchanzt 
und bildeten hier nebſt der großen in der Vorſtadt 
St. Antoine errichteten Barrikade die beiden Mittel, 
punkte des organıfiten We derſtandes. 
guastier der Republikaner war waͤhrend der Nacht in 
der Straße St. Antoine und deren Nachbarſchaft, da, 
gegen war die ganze Linie der Boulevares im Beſitze 


der Truppen. Die Straße Montmartre war der Gegtu⸗ 
Die Paſſage du 


ſtand eines hartnäckigen Kampfes. 
Saumon war von einem Theile der Juſurgenten ber 
ſetzt, die von 7 bis 11 Uhr Abends unausgeſetzt feuer 
ten, bis es der Natisnalgarde und den Lintentruppen 
endlich gelang, den Zugang zu foreiren. Die Republi⸗ 
kaner zogen ſich in die oeren Stockwerke dee Haufen 
in der Straße Montmartre zuruck, von wo fie die 
Truppen fo ermuͤdeten, daß dieſe ſich anſchicktin, den 
Platz fuͤr die Nacht zu raͤumen. Nach halb 3 Uhr 


Das Haus 


nahmen wirkich die Juſurgenten abermals den Ein, 


garg zu der Paſſags du Saumon und ſchlugen die 


Die Truppen 
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ſich Woffen aus den Truͤmmern zu machen, oder ſich 
ihrer zu den Barrikaden zu bedienen. Der hierdurch 


verurſachte Lärm erfüllte die Einwohner mit Schrecken, 


welche eine allgemeine Pluͤnderung befuͤrchteten. Die 


Truppen kehrten, als ſie dieſen Lärm hoͤrten, wieder 


zuruͤck und feuerten bis nach 4 Uhr, wo fie die Paſ⸗ 
fage wieder eroberten und eine Menge von Republika⸗ 
nern zu Gefangenen machten. Es waren meiſt junge 
Leute von gutem Aeußeren mit Leuten aus dem nie 
drigſten Volke untermiſcht. Eine große Anzahl wurde 
in dieſem Gefechte getöstet und verwundet; die letzteren 
wurden in das in der Paſſage gebildete Lazareth gebracht. 
Viele der hier anweſenden Generale und Deputtrten 
begaben ſich geſtern Abend und heute früh zu dem Rbs 
nige. — Der Marſchall Soult und die ubrigen Mini⸗ 
ſter verſammelten ſich geftern Abend in dem Hotel des 
Genecalſtsbes. ’ 3 F 
Am 30ſten d. M. haben in Marſeille bei 27 Rats 
licken Hausſuchungen ſtattgefunden; dieſe Partei hatte 
ihre Pläne noch keinesweges aufgegeden und BL 
ſtechungs⸗Verſuche bei den Truppen gemacht. — Auch 
in Bordeaux waren in der Nacht auf den 1ſten d. M. 
aufrüdretiſche Plakate zu Gunſten Heinreichs V. ange 
ſchlagen worden. N 
Der Meniſter des Innern bat auf die Nachricht, 
daß die Herzogin von Ber ty ſich in der Vendee ber 
finde, unterm Aten d. M. ein Rundſchreiben an die 
Plaͤfekten der weſtlichen Departements erlaſſen, wo in 
es heißt: „Direkt bier in Par's eingezogene Erkun⸗ 
digungen und die Beſchlagnahme wichtiger Aktenſtuͤcke 
ſtellen es außer allen Zweifel, daß die He zogin von 
Berry ſich, von Madame Char rette und Herrn von 
Bourmont bealeitet, in der Vendee befindet; fie hat 
keinen feſten Sitz, ſondern reiſt von Gemeinde zu Ge 
meide, faſt immer zu Pferde und in einem Zuſtan e 
der Ungewißdeit und Aufregung, der auf ihre Schritte 
aufmerkſam machen muß. 
mit ſämmtlichen Beboͤrden, namentlich mit den Zoll⸗ 
beamten, um die Spur der Herzogin aufzuſuchen. Laſ— 
fen Sie die Weg: und Felder durchſuchen und alle 
Reiſende von der Gendarmerie beobachten; ordnen Sie 
Hausſuchungen in den Meirreien und Schloͤſſern an, 


wo Sie den Aufenthalt ser Herzogin vermuthen kon 


nen, Maren Sie kein Mittel und keine Koften, um 


ihren Zufluchtsort aufzufinden. Ich genehmige im 
Voraus das Ve ſprechen von Belohnungen, das Sie 


etwa fuͤr das Gelingen der Nachfo fchungen zu geben 
für gut finden möchten.’ > 3 

Der Finistere meldet aus Br-ft vom Arrn d., daß 
man drei fremde Schiffe, die, wie man ve muthete, 
mit Waffen aus Enaland beladen waren, an ter Kuͤſte 
des Departements des Morbihan geſehen hat, und daß 
mehrere Schiffe ausgeſandt worden, um ihre Landung 
zu hindern. 5 

Das Journal de Maine und Loire, welches Nach⸗ 
richten aus Angers bis zam Aten d. bringt, enthalt 


a > 
Thüͤren ber in demſelben befindlichen Läden ein, um 


Verabreden Sie ſich fofoit. 


ſie ſich über die Boulevards. 
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nichts von neuen Gefechten mit den Chouaus, fordern: 


meldet nur, daß fortwährend Nationalgarden und Tiup⸗ 
Inſurrection abmar ſchi⸗ 


pen nach dem Schauplatze der 
ren. — Aehnlich lauten die Nachrichten aus Nantes 
bis zum Aten; unter den dortigen Nationalgarden 
herrſchte der größte Enthuſiasmus; 1100 derſelben ſoll⸗ 
ten mobil gemacht werden. Aus Bourbon-Ver dee ſind 
37 Gefangene, unter ihnen 11 Haͤuptlinge, nach Niort 
gebracht worden. - . 
Ein Schreiben aus Paris vom 6. Juni Nachmit, 
tags enthaͤlt Folgendes EN 5 
„Seit geſtern herrſcht hier die größte Beſtuͤr⸗ 
zung. Die Ereigniſſe, die ſich inden letzten vier 
und zwonzig Stunden zugetragen haben, erfüllen alle 
Wohlgeſinnten mit dem tiefſten Schmerze. Die Ber 
wirrung iſt noch in dieſem Augenblicke ſehr groß und 
das blutige Drama, aller Wahrſcheinlichkeit nach, noch 
nicht zu Ende. Indeſſen mag ich Ihnen dasjenige, 
was ich uber die Verenlaſſung zu dieſem neuen Au— 
griffe auf die Regierung, fo wie über die vorgefallenen 
Thatſachen ſelbſt, in Erfahrung gebracht hade, nicht 
laͤnger vorenthalten. — Nachdem unweit der Bruͤcke 
von Auſterlitz, wo der Leichenzus des General Lamar que 
Halt wachte, mehrere Reden gehalten worden, verlang⸗ 
ten Einige aus dem Volke, daß man den Leichenwagen 
nach dem Pantheon ziehe. Gleichzeitig riefen meh ere 
Republikaner, welche Ph ygifche. Muͤtzen auf Stocken 
und rotde Fahnen trugen: „Es lebe die Rep blik! 
Nieder mit Ludwig Ppilipp!“ Die Linientcuppen, 
Kavallerie ſowohl als Infanterie, wollten ſich hierauf 
der Wuͤthendſten unter ihnen bemaͤchtigen; ſofort fielen 
aber mehrere Schuͤſſe, ob zuerſt von Seiten des Vol 
kes oder des Militairs, läßt ſich ſchwer ermitteln. 
Einine Anweſende haben mir zwar verſichert, daß die 
Truppen ohne irgend eine Heraus fol derung zuerſt auf 
die Volksmenze und die Natlonal⸗Garden gefeuert hät; 
ten. Doch läßt ſich, wie gejagt, dies nicht verbuͤrgen. 
Dem ſey indeß, wie ihm wolle, fo trug jenes Schieß en 


nur dazu bei, die Gemuͤcher gegenſeitig zu erbittern, 


und da die Nachricht von dem begonnenen Gefechte 
ſich wie ein Lauffeuer durch ganz Paris verbreitete, fo 
waren im Nu, alle Läden geſchloffen, und uberall er⸗ 
toͤnte die Trommel zum Allarm. Die Republikaner 
verfügten ſich zunaͤchſt nach verſchiedenen Wachtpoſten 
der Nat onal-Garde und der Linie und entwaffneten 
die dort beſin liche Mannſchaft. Hierauf verb eitet u 
ev Die Karabinisre, Kuͤraſ⸗ 
ſtete und Lanciers durchzogen mittlerweile die Straßen 
der Hauptſtadt und führten mehrere Chargen gegen das 
Volk aus. Dies hatte die unmittelbare Folge, deß 
von Seiten dieſes letzteren Barrikaden errichtet und 
verſchiedene Straßen entpflaſtert wurden. Leider machte 
bei dieſer Gelegenheit die Artillerie der Nationalgarde, 
ſo wie eine große Menge der National-Gacb'ſten ſeloſt, 
mit den Republikanern gemeiufchaftl de Sache. Dir 
Mehrfahl dieſer Letzteren reihte ſich zwar auf die Se ke 
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der Truppen, um die Ruhe wiederberzuſtellen; indeſſen 
ſtellten ſich auch von manchen Legionen, die 5 — 6000 


Mann, zählen, nur 4 — 500 Mann. Auf dem Platze 


des petits Peres und in der Straße St. Martin vor 
der dortigen Mairie des 6. Bezirks fanden einige leb⸗ 
hafte Scharmuͤtzel zwiſchen der National Garde und 


den Republikanern ſtatt, und ſchon um dieſe Zeit 


(etwa 7 Uhr Abends) war viel Blut gefloſſen. Mit 
eintretender Dunkelheit wurde aber das Kleingewehr⸗ 


S feuer immer heftiger; auf den Boulevards und an anz 
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deren Punkten focht man mit der größten Esbitterung. 
Mehrere Waffenlaͤden wurden von den Republikanern 
erbꝛochen und gepluͤndert. Gegen Mitternacht wurde 
die Zte Legion der National⸗Garde nach dem Paſſage 


du Saumon (in der Montmartre⸗Straße abgefertigt, 
wo eine Menge von Republikanern ſich verbarrikadirt 
hatte. 
hitzigen Gefechte gelang es, fie von dier zu delogiten. 
Schon 3 Stunden fruͤher (um 9 Uhr Abends) waren 


Nur mit großer Mühe und nach einem äußerſt 


die Miniſter zu einer Konferenz zuſammengetreten. 
Sie blieben bis 2 Uhr Morgens verſammelt, und, in⸗ 
ſofern ich gut unterrichtet bin, haben ſie ſich uͤber den 
Plan berathen, die Hauptſtadt in Belagerungs Zuſtand 
zu erklären, jedoch nur im aͤußerſten Nothfalle, indem 
eine ſolche Maßregel in der Provinz den übelſten Ein⸗ 
druck machen wurde. Zugleich wurde beſchloſſen, daß 
der Koͤnig ſich nicht in Perſon an die Spitze der 
Truppen ſtellen ſolle. Mittlerweile dauerte das Ge⸗ 
wehrfeuer immer fort; da indeſſen alle Straßen⸗Later⸗ 
nen zerbrochen worden und mithin ziemliche Dunkelheit 
berrſchte, fo mag in der Nacht wohl wenig Blut ger 
Hoffen ſeyn. Mit anbrechender Morgenroͤthe ertönte 
aber auch wieder die Trommel in allen Stadtvierteln. 
Aus den naͤchſten Umgebungen trafen mehrere Com- 
pagnieen von der National-Garde unter dem Rufe: 
„Nieder mit den Republikanern und den Karliſten!“ 
in die Hauptſtadt ein; es wurden ſofort Patronen uns 
ter fie vertheile. Ueberdies mochte die Garniſon, durch 
das ſchleunige Heranziehen aller in der Umgegend ſte⸗ 


denden Truppen, wohl auf etwa 30 000 Mann ge 


bracht worden ſeyn. Den Herzog von Nemours be, 
merkte man an der Spitz feines Regiments. Heute 
feld gegen 3½ Ubr ſchlug man ſich ſehr heftig auf 
zwei verſchiedenen Punkten in der Straße Saint⸗Mar⸗ 


tin, und die Repub ikaner bemaͤchtigten ſich des Zeugs 


bauſes auf tem Boulevard de l'Hopetal, das nur von 
8 Mann bewacht wurde. Das in jener Gegend auf 
geriſſene Pflaſter war in der Nacht ziemlich wiederher⸗ 
geſtellt worden. Um 5 Uhr traf das Ste Lanciets⸗Re⸗ 
giment aus Saint-Germain en⸗Loye ein, und es wur 
den Kanonen an den Thoren Saint-Denys und Saint⸗ 
Martin, ſo wie am Eingange der Straße Saint⸗An⸗ 
toine, aufgefahren, wo die Republikaner ſich verbarri⸗ 
kadirt hatten und ein aͤußerſt lebhaftes Feuer unterhiel⸗ 
ten. Mit jeder Viertelſtunde nahm das Gewehrfeuer 
zu, und um 6 Uhr fing man an, die Sturmglocke zu 
laͤuten. Um 9 Uhr gelang es einem beim Invaliden⸗ 


hauſe angeſtellten Offiziere, ſich an der Spitze von 
einigen ſechzig jungen Leuten der großen Kranken- An⸗ 
ſtalt (des Hotel⸗Dien) zu bemächtigen, und bei der 
Notre-Dame, Bruͤcke entſpann ſich ein wuͤthendes Ge 
fecht zwiſchen den Linien⸗Truppen und den Republika⸗ 
nern, die ſich in den dortigen Häufern verſchanzt hat / 
ten und aus den Fenſtern auf das Militair feuerten, 
Auch in der Straße Saint; Martın vor der dortigen 
Mairie wurde üm dieſe Zeit zwei Stunden lang mit 
großer Erbitterung gefochten. Das Volk ſchoß aus 
den Fenſtern auf die Lanciers und Dragoner. Meh⸗ 
tere National-⸗Gardiſten kaͤmpften hier in den. Reihen 
der Republikaner. Um 10 Uhr wurden beide Parteien 
in der Straße Montorgueil handgemein, und um 
11 Uhr kam es zu einem blutigen Kampfe beim Klo⸗ 
ſter Saints Mery, in welchem die Republikaner ſich 
verbarrikadirt und die rothe Fahne ausgehaͤugt hatten; 
3 Pelotons von der Linie und 1 Peloton der Natio⸗ 
nal, Garde belagerten das Gebäude; doch ſchien es, als 
ob die Republikaner hinlaͤnglich mit Munition verſehen 
wären. Es fol hier beſonders blutig hergegangen ſeyn. 
Gegen Mittag ertönte der Kanonendonner von der 
Vorſtadt Saints Antoine heruͤber; und um 2 Uhr ber 
gann der Kampf in der Vorſtadt Poiſſonntere. Bis 
dieſen Augenblick (31, Uhr) ſind mir keine weitete 
Nachrichten zugegangen; doch iſt der Aufſtand noch 
keineswezes als gedaͤmpft zu betrachten, wenn gleich 
ſich bei der bedeutenden Truppenzahl, die ſich in die⸗ 
ſem Augenblicke in der Haupkſtadt befindet, und bei 
dem guten Geiſte, von welchem das Militair im Allge- 
meinen beſeelt iſt, mit ziemlicher Gewißheit vorausſehen 
läßt, daß die vepublskanifche Partei zuletzt dong wird 
unterliegen muͤſſen. Daß die Katliſten bei den Unru⸗ 
hen mit im Spiele ſind, leidet nicht den mindeſten 
Zweifel. Thatſache iſt es, daß ſchon geſtern viel Geld 
von ihnen vertheilt worden iſt; auch ſah man in der 
Straße Mon torgueil einen bewaffneten Haufen, dem 
eine weiße Fahne vorgetragen wurde. Als man einen 
Republikaner uͤber dieſes ſeltſame Buͤndniß mit den 
Karliſten defeagte, erwiederte er: „Wir bedienen uns 
der Heuriquinquiſten zur Erreichung unſerer Zwecke, 
werden fie ſpaͤterzin aber mit Flintenkugeln begrüßen.” 
Ein Kar liſt, an den man elne ahnliche Frage richtete, 
antwortete: „Wenn wir nue erſt die jetzige Ordnung 
der Dinge umgeſtoßen haben; mit den Republikanern 
werden wir dald fertig werden.!“ Armes Fronkreich! 
Auch unter den Truppen ſind Beſtech ungs⸗Verſuche 
gemacht worden; doch ſind ſie, ſo viel man bis jetzt 
erfahren hat, nirgends gegluͤckt. Heute morgen wur, 
den zwei Diligencen an der Barriere d'enfer und der 
Barriere des bons hommes viſitict. Es befanden 
ſich darin mehrere fuͤr Anhaͤnger der vorigen Dynaſtie 
geltende Individuum, die ſich nach der Vendee begeben 
wollten, ohne Zweifel in der? Abſicht, um dort die 
Nachrichten von den Eretgniſſen in der Hauptſtadt zu 
verbreiten und zu aͤhnlichen Auftritten anzuſpornen; 
fie find vorläufig. nicht aus den Thoren gelaſſen wor⸗ 
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den. Ueber das Gefecht beim Kloſter Saint⸗Mery ſind 
die beunruhigendſten Gerüchte im Umlauf. Man be⸗ 
hauptet, daß 4 Compagniten Linienttuppen und Munt⸗ 
cipal⸗Gardiſten von den verſchanzten Republikanern zum 
Weichen gebracht worden, daß ſie aber bald darauf mit 
Verſtarkungen zuruͤckgekommen wären und gedroht häts 
ten, das Kloſter zu ſtuͤrmen, inſofern die Belagerten 
ſich nicht in 10 Minuten ergaben. Der Kampf auf 
diefem Punkte dauert jetzt ſchon ‚über 4 Stunden. 
Heute Vormittag, als der Koͤnig (zu welcher Stunde, 
iſt mir nicht bekannt geworden) an der Spitze eines 
Detafhements die Boulevares entlang ritt, wurde er 
in der Naͤhe der Vorſtadt Poiſſonniere von einem 
Haufen Republikaner angegriffen; von beiden Seiten 
fielen einige Schuͤſſe; der König wurde aber nicht ges 
troffen. Vor etwa 1 Stunde ſchlug man ſich mit 
großer Erbitterung auf dem Platze des Innocens und 
um dieſelbe Zeit geriethen die Republikaner in der 
Vorſtadt Saint; Martin bei einem Ange iff auf die dor⸗ 
tigen Kaſernen zwiſchen zwei Feuer. Beme kenswerth 
iſt, daß bei mehreren Gelegenheiten ſich die mit dem 
Julikreuz geſchmuͤckten National⸗Gardiſten an die Spitz 
der Detaſchements ſtellten, um den Repablikanenn zu 
beweiſen, daß ihre Sache keine volksthuͤmliche ſey, wie 
diejenige der letzten Revolution.“ TEL 
Patris, vom 7. Junj. — Der heutige Moniteur 
enthält zwei Immediat Berichte des Miniſters des In, 
nern und einen dritten des Kriegs⸗Miniſters und drei 
in Folgs derſelben erlaſſene Königliche Verordnungen; 
durch die erſtere wird die Hauptſtadt in Belager ungs⸗ 
Zuſtand erklärt, durch die zweite wird das Artillerie 
Corps der Nationalgarde, durch die dritte die polptech⸗ 
niſche Schuls wegen Theilnahme an der Rebell on aufs 
geloͤſt. Durch zwei andere Koͤnigl. Verordnungen wird 
auch die Thietarznei Schule von Alfort aufgeloͤſt und 


der Maite des bieſigen 7ten Bezirks, Herr Marchand, 


abgeſetzt. — Außerdem theilt der Moniteur in feinem 
nichtoffiziellen Theile eine von dem Praͤfekten des Seine⸗ 
Departements an die hiefige Einwohnerſchaft erlaſſent 
Proclamation und eine ausfuhrliche Relation Über die 
Erelgniſſe des vorgeſtrigen und geſtrigen Tages. N 

Der Herzog v. Nemours iſt heute, nur von einem 
Dragoner begleitet, durch alle Stadttheile geritten, in 
denen Unruhen ſtattgefunden, haben. 20 

Auch Galignani's Messenger ſagt unterm Tten: 
„Paris iſt ruhigz wie baben dieſen Morgen die Straße 


St. Martin und das Klofter St. Mery deſucht; nach 


dem die Juſurgenten aus ihrer großen Barrikade auf 
dem Markte des Innocens vertrieben worden, verlegten 
ſie ihr Hauptquartier in ein Haus der Straße St. 
Martin. Der erfolgreiche Angriff auf diefe Stellung 
wurde von dem General Tiburtius Sebaſtianz geleitet. 
Die Inſurgenten machten geſtern auch einen Angriff 
auf das Pulver⸗Magazin von Jory, der aber durch 
einige Kanonenſchuͤſſe abgewieſen wurde.““ a 

Der Messager des Chambres aͤußert unterm heu⸗ 
tigen Datum: „Man erwacht heute gleichſam aus 


— 


einem fuͤrchterlichen Traume. Die Hauptſtadt / in der 
geſtern der Kanonendonner zu ertönen begann, iſt dieſen 
Morgen ruhig, nur noch einige Bataillone ſtehen in 


Zwiſchenraͤumen auf den Boulevards. Die Gruppen, 


die ſich vor ihnen bilden, verhalten ſich ruhig. Die 
Barrikaden ſind zerſtoͤrt, man pflaſtert die Straßen 


wieder, wo das Pflaſter aufgeriſſen worden war; die 


eingeworfenen Laternen werden wieder hergeſtellt. Die 
Wagen und Einwohner eirkuliten frei in allen Straßen; 
die Läden ſind geöffnet. Der König zeigte ſich überall 
zu Pferde uud ließ alle diejenigen, die es wünſchten, 


ſich ihm nahen. In den unzähligen Gruppen, durch 


welche Se. Majeſtaͤt ritt, rief man: „Es lebe ber 
Koͤnig!“ In einer dieſer Gruppen riefen einzelne 
Stimmen: „Fort mit dem Könige! Der König ſterbe!“ 
Sogleich drang Se. Majeſtaͤt in dieſe Gruppe, hielt 
an und ſagte: „Hier iſt der König! Wer etwas von 
ihm will, der melde ſich.““ Dis lebhafteſte Theilnahme 
zeigte ſich überall, wo Se. Majeſtaͤt voruͤberritt.“ 

Ein Abendblatt vom 7ten meldet, daß am ten 
Abends die Nationalgarden und Truppen die Aufruͤh⸗ 
ver mit Kanonen von der Notre⸗Dame,Bruͤcke her nach 
der Arcis- Straße verfolgten, wo ſich viele derſelden 
poſtirt harten; die Bruͤcke und benachbarten Quais 


wurden von Nationalgarden des Weichbildes beſeczt, 


die im uͤbertriebenen Eifer in die Fenſter der Haͤuſer 
ſeuerten, wo unſchuldige Bürger und Frauen umkamen; 
auch exponirten ſie ſich To, daß fie ſehr vom Feuer der 
Empoͤrer litten, ſelbſt ein LegionsOberſt fiel. Als die: 
ſes im Hauptquartier kund ward, wurden Linien- 
Bataillone mit zwei Kanonen zur Huͤlfe und Abloͤſung 
hingeſandt; dieſe begannen ein regelmaͤßiges furchtbares 
Peloton⸗Feuer, das nebſt der Kanonade lange anhielt. 
Die Inſurgenten ſtuͤrmten mehrmals vergeblich auf die 
Kanonen an; die Ueberlebenden endlich, mehrere Hun⸗ 
derte noch, flohen ins Cloitre St. Meri, nahe dem 
Ende der St. Martin Straße, wo fie ſich um 4% Uhr 
in der Kirche verrammelten. Manſchall Soult kam 
perſoͤnlich hin und forderte fie auf, fi) auf Diseretion 


zu ergeben; als ſie dieſes in den beſtimmten zehn Mi⸗ 


nuten nicht gethan, ließ er (nach andern General T. 
Sebaſtiani) die Thuͤren einſchießen, die Kirche mit 
Sturm einnehmen und wer am Leben blieb, ward ger 


fangen genommen. Nun nahm das Geſvpeh feuer ein 
Ende, bis auf einzelne Schuͤſſe um 9 Uhr bei der Halle, 


aber die Nationalmacht war wieder im Beſitz aller 


Poſten, die Empoͤrer alle getoͤdtet, gefangen, oder ihr 
Heil in der Flucht einzeln ſuchend. — Einige Truppen 
wurden entlaſſen, das Volk begruͤßte ſie auf dem Heim⸗ 
wege mit: Es lebe der König! die Linie! die Na: 
tionalgarde! — Es ging das Geruͤcht, 1500 ehemal'ge 
Leibgarden und Garde-Offiziere wären orgänifirt ge, 
weſen, zum Behuf der Empörung. — Nach einer An⸗ 
gabe follen es an 2000 Aufrührer geweſen ſeyn, die ſich in 
der St. Me: Kirche vertheidigten, bis die Artillerie 
Breſche gefhoflen hatte und Truppen und National 
garden eindranzen. = 8 


— 


— 


EZ 


Die geſtern Nachmittag bei Herrn Laffitte verſam⸗ 
melt geweſenen Oppoſitions⸗Mitglieder haben eine Der 
putation „an deren Spitze fih, außer Herrn Laffitte 
ſeloſt, Herr Odilon-⸗Barrot befand, an den König ab, 

gefertigt; ſie wurden gegen 4 Uhr bei Sr. Maßeſtaͤt 
Ages und hatten eine dreivierteſſtuͤndige Audienz. 
„Das Neſultat dieſes Schrittes“, ſagt die Gazette 
de France, „war heute Morgen noch nicht bekennt. 

Der National, der Courier kran gais, das Journal. 
du Commerce und der Corsaire find‘ geſtern auf 
der Poſt und in den Expeditionen dieſer Zeitungen in 
Beſchlag genommen worden. Die Tribune, die Quo- 
tidienne und der Courrier de PEurope konnten 
nicht erſcheinen, da die Regierung ihte Preſſen hatte 
verſiegeln laſſen. Die Redacteure der Tribune prote⸗ 
fliren. im Echo gegen dieſe, wie fie ſich aͤußern, will⸗ 
kuͤheliche und geſetzwidrige Verfügung des Polizei⸗Praͤ⸗ 
ſekten. Mittlerweile iſt Herr Sarrut, einer dieſer 
Redacteure, ſammt einem feiner Collegen verhaftet 
worden. Auch hat man Befehl gegeben, Hrn. Carrel, 
den Haupt Redacteur des National, gefaͤnglich einzu⸗ 
zieben. Außerdem haben noch zadlre: che Arreſtationen 
ſtattgefunden; unter Anderm ſind in einem einzigen 
Hauſe der Straße Saints Merry 40 Perſonen und in 
einem andern in der Paſſage du Saumon, aus deſſen 
Fenſtern den ganzen vorigen Tag über geſchoſſen wor⸗ 
den war, 22 verhaftet worden. 

Ueber den Zuſtand im Weſten ſi ſind hier die wider 
ſprechendſten Geruͤchte im Umlauf. Einerſeits behaup⸗ 
tet man, daß die Herzogin v. Berry ausgekunsſchaftet 
worden ſey, ausererſeits daß die Regierung die Nach, 
richt von der Einnabme einer bedeutenden Stadt (in 
einem der vier in Belagerungs⸗Zuſtand verſetzten Des 
partements) durch die Chouans erhalten habe. 

Wie man ſagt, wird ſich der Herzog von Oe leaus 
von Toulon aus nach Afeika einſchiffen, um ſich von 
tem dortigen Zuſtandz der Dinge perſoͤnlich ag über: 
zeugen. 


Straßburg, vom 9. Juni. — Der Mieder; 
rbeiniſche Kurier entbaͤlt folgend telegraphiſche 
Depeſche aus Paris vom 7. Junt um 1 Uhr: Der 
Min iſter des Innern an die Praͤfekten. Alles iſt zu 
Paris zur Ordnung zuruͤckgekehrt. Inzwiſchen hat die 

Regierung für nothwensig erachtet, die Hauptſtadt 

tin Belagerungs Zuſtand zu verſetzen, um 

eine nachdrläcklichere Nepreſſion zu erlangen. Die Des 
hörde wird ſich dieſer Maßregel mit Vorſickt und 

Feſtigkeit dedienen. Beiehren und beruhigen Sie die 
Einwohner Ihres Departements; widerſprechen Sie 

allen falſchen Geruͤchten, welche die Bosheit verbrei⸗ 

ten wird.“ 

Dafſfelbe Blatt meldet nach einer welten telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche aus Metz vom 7. Juni halb 1 Uhr: 
„Der Präfekt des Moſel Departements an den des 

8 Niederrheins. Eins bedeutende Meuterei it am öten d. 


Fp. ĩ˙ 


D 


zu Metz um 5 Uhr Morgens ausgeb: öchen⸗ Sie wurde 
Mittags, nachdem ein Magaz u gepluͤndett worden, 
geſtillt, und hat nicht wieder begonnen. Dieſe Bewer 
gung iſt nicht politiſcher Art. Heute iſt alles ruhig,“ 

Nachrichten aus Paris melden, daß daſelbſt der 
als Schriftſteller und Dichter bekannte Theodor von 
Haupt durch einen af feinen, Leben ein N 


e hat. 3 

hy el ee 
Madrid, vom 28. May. — Am vergangenen‘ 
Mittwoch (den 23ſten) hat der Hof Dipeſchen erhal 
ten, mit, der Nachricht, daß ein Franzoͤſiſches Geſchwa⸗ 
der durch die Meerenge von Gibraſtar gegangen fey. 
Es kam aus dem Mittelländifchen Meere und man 


glaubt, daß es dozu beſtimmt ‚ey, an der Pofkutegſchen 


Kuͤſte zu 1 

Heute um 4 Uhr Morgens traf ein Courier aus 
Paris an den Franzoͤſiſchen Geſandten ein, und um 
10 Uhr Vormittags folgte dieſem ein zweiter. Beide 
gingen ſogleich nach Aranjuez. — Die Abfol tiſten be⸗ 
finden ſich in einer beſtaͤndigen Spannung, da die Nach⸗ 
richten mit einer reißenden Schnelligkeit abwechſeln. 
Der Wiedereintritt bes Greyſchen Miniſteriums, wel⸗ 
cher durch einen aßeroldentſichen Courier gemeldet 
worden iſt, hat die letzten Hoffnunzen dieſer Partei 
vernichtet, und, um das Unzluͤck vollſtaͤndig zu machen, 
8 aus Portugal die beunrubigendſten Nachrichten 
ein. D. Miguel iſt gänzlich von Geld enrolöͤßt, die 
gezwungene Anleihe geht aͤußerſt ſparſam ein; und 
Spanien kann, da feine eisenen Beduͤrfuiſſe fo beten 
tend ſind, daß ſie die Anſtrenzung aller. feiner K aͤfte 
erfordern, ihn nicht unterfüßen. Hr. Campuzayo iſt 
in Aranjuez einet⸗offen und hat den Liſfaboner Hef 
in der lebhafte ſten Unruhe zurͤckgelaſſen. Str’ vor, 
geſtern verbreitet ſich hier das immer lauter werdende 
Geruͤcht, daß D Pedro in den Hafen von Porto ein, 
gelaufen ſey, nachdem er eine Unternehmung aaf Liſfa⸗ 
bon verſucht habe. Was gewiß zu seyn ſcheint (indem 
Briefe aus Badajoz und Zamora es nielden), iſt das, 
daß eine große Menge von Moͤnchen welche Portugal 
verloſſen hat, in tiefen beiden Städten angekommen 
iſt, indem fie D. Minus Sache els hoffnungslos aufs 
geben. — Ein Courier welcher die Nachricht von dem Fall 
der jetzigin Regierung, der Flucht Ludwig Philipps 
und der Proclamirung Heinrich) V. nach det Vendee 
überbringen ſollte, iſt Aufs worden. 


England. 

London, vom 5. Juni. — Dem Albion zufolge, 
ſoll der König morgen zur Stadt kommen, um ein 
Lever im St. James Palaſt zu holten; der Tag, an 
dem der Refo m⸗Bill die Koͤnigliche Zuſtimmung er⸗ 
theilt werden ſolle, ſey noch nicht feſtgeſetzt. 

Der Courrier ſagt, daß es noch ungewiß (ey, 55 
der König der Bill im Oberhauſe in Perfon oder dairch 
eine Kommiſſion ſeine Genehmigung ertbeiſen werde. 


e 


Er RER Fa . 
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5 England 
Der Graf von Carnavot bat nach der bitten Le— 
ſung der Reform Bill in das Protokoll des Dberhaufes 
einen Proteſt gegen die Bill verzeichnet, dem nach ihm 
noch 17 Lords, unter ihnen die Herzoge von Cumber, 
land, Buckingham und Northumberland, beigetreten 


ſind. Die bekannten Einwendungen der Torkes gegen 


die Bill werden in dieſem Proteſt noch einmal in ges 
draͤngter Kuͤtze wiederhoſtt. 

Lord John Ruſſel brachte in der heutigen Sitzung 
des Unterbauſes die Erwägung der vom Dbsrhaufe in 
der Engliſchen Reformbill angebrachten kleinen Amen⸗ 
dements in Antrag. Keines derſelben, ſagte er, ver⸗ 
letzte das Prinzip der Bill, und meiſtens dienten ſie 
nur dazu, um die Beſtimmungen der Bell deutlicher zu 
machen; er zweifle daher auch nicht, daß das Unter⸗ 
haus: dieſe Amendements ſanctioniren werde, Sir 
E. Sugden war mit einem der Amendements, welches 
die 10 Pfd sRlaufel betrifft, nicht einverſtanden. Bei 
dieſer Gelegenheit erklaͤrte er, daß die Mittel, deren 
man ſich bebient habe, um die Bill im Oberhauſe 
durchzuführen, uͤberaus verwerflich geweſen ſeyen. Des 
Königs Torourede, farte er, habe die Reformbill als 
eine Maßtegel empfoblen, weiche den Thron und die 
Autorität beiter Parlamentshäufer noch mehr ſichern 
ſolle'; damals babe gewiß Niemand erwartet, daß ein 
Haus ganz vernichtet werden wuͤrde, damit die Bill 
durchgehe. Graf Grey habe geſagt, er wolle die De⸗ 
tails dem Ausſchuſſe überlaffen; wie ſey jedoch dieſe 
Zuſage gehalten worden? Das Haus wiſſe es, aber 
es ſey ihm auch bekannt, welchergeſtalt Herr Stanley 
und Lorrd Althorp hier erklärt haͤtten, daß es wenig zu 
bedeuten habe, ob die Wahlrechts Entziehung oder die 
Wah' rechts Verleihung zuerſt, zur Sprache komme. 
Wie ganz anders feyen jeroch die Miniſter im Ober 
hauſe zu Werke gegangen! Der Redner erinnerte an 
die vielen Gerüchte, welche bei der Abdankung der Mi⸗ 
niſter verbreitet (namentlich. auch an das, daß Truppen⸗ 
bewegungen ſtattzefunden) und von ihnen nicht wider⸗ 
ſprocken worden waͤren. Er beſchwerte ſich daruͤber, 
daß ein Mann wie Lord Milton mit dem Beiſpirle 
der Steuerverweigerung“ falls ein Tory Miniſterium 
herangekommen wäre, habe vorangehen wollen, und daß 
der Bruder des Lord Kanzlers, Herr W. Brougham, 
bei einer offentlichen Verſammlung eine ſo heftige 
Sprache ‚geführt habe. Andere haͤtten ein ſchlechtes 
Dei ſpiel dadurch gegeben, daß fie die Bank in Verie; 
genheit zu bringen ſuchten und ibre Noten gegen baa⸗ 
rs Geld umtauſchten; dies Alles ſey nur geſchehen, 
um die Krone zu zwingen, das Miniſterium zu behal⸗ 
ten. Hierdurch ſey dann auch die Unabhängigkeit. des 
Oberhanſes, welches eines der betruͤbendſten Schanfpieie 


| Beilage zu No. 140 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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dargeboten habe, vernichtet worden. 


Man koͤnnte eben 
ſo gut ſagen, daß die Bill ju Folge eines Geheimen⸗ 
raths-Befehles durchgegangen ſey. (Der Redyer hatte 
ſeinen Vortrag noch nicht beendigt, als dieſer Bericht 
wegen Abgangs der Preſſe geſchloſſen werden une 
Unter der Ueberſchrift: Diplomatiſche Berän 
derungen, enthält der Globe Nachſtehendes: „Herr 
Mercy iſt aus der Schweiz zurüuckberufen und wird 
Hrn. Morier zum Nacfolser erhalten; eine Anordnung 
die mit oͤkonomiſchen Vortheilen verbunden ſeyn wird. 
Lord Heytesbury kehrt nach England zutuͤck. Lord 
Granville geht heute wieder nach Paris ab; er wird 
daher der Ueberbringer der allen Freunden der Freiheit 
und Ordnung in Frankreich erfreulichen Nachricht ſeyn, 
daß die Reform Bill durchgegangen iſt und die Engl, 
Regierung dadurch neue Kraft erhalten hat.““ i 
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NM. i ed ee nd 

Aus dem Haag, vom 8. Juni. — Ihre Könige. 
liche Hoheiten der Prinz von Orgnien und Prinz Fried⸗ 
rich der Niederlande ſiud geſtern früh von Herzogen⸗ 
buſch nach der Hauptſtadt abgereiſt. n 


Bruͤſſel, vom 7. Juni. — Der Franzoͤſiſche Ger 
fantte am Holländiſchen Hofe, Baron Durand de 
Mareuil, iſt geſtern vom Haag hier eingetroffen. 

Die Aachener Zeitung enthält fol endes Schrei⸗ 
ben aus Brüffel vom 6. Juni: „Wie ich Ihnen 
bereits gemeldet, wird die Heirath des Koͤnigs, duch 
den Moniteur Belge offiziell verkündet, wohle ſchwer⸗ 
lich vor dem Monat Auguſt ſtatt haben. Die Prim 
zeſſin Adslarde und der Herzog von Nemours werden 
die Belgtſche Königin nach Bruͤſſel begleiten, um hier 
auf längere Zeit zu verweilen; die Vermaͤhlungs feiere 
fol beſtunmt in Frankreich begangen werden. ſes 
Arrangement, wird allerdings von vielen uͤdel gedeutet 
und verſchrieen wee den; doch wenn man bedenkt, daß 
der Stedt Bruͤſſel dadurch ein ungeheurer Koftenanfs 
wand erſpart wird, ein Koſtenaufwand, der, um der 
Feierlichk it einigermaßen zu entſprechen, jetzt die 
Kräfte der Stadt uͤberſchreiten würde, da Brüſſel 
bedeutend gelitten har, fo muß man dieſe Ueber- 
einkunft nicht allein a's zweckmäßig, ſondern ſelbſt 
als hörft telifat von Seiten des Koͤniss Leopold aner- 


kennen. Die offisiele Nachricht dirſer Verbindung hat 


große Freude verbreitet, und man beſchaͤftigte ſich in 
den letzten Tagen mit nichts anderem. — Die Cholera 
iſt in Mons ausgebrochen; auch muͤſſen unſere Schiffe 
jetzt in England ſich einer Sanitaͤts-Unterſuchung un; 


erwerfen; in Gent macht die Krankheit wenig Jort, 


ſchritte.“ 


Solo 
der vor drei Tagen zu Ankona vorgefellenen Ermor⸗ 
dung des Gonfaloniere der Stadt hat in Rom große 
Aufregung verbreitet. Das Verbrechen galt weniger 
ter Perſon, für die im Gegenteil die algemeine Mei⸗ 
nung ſich guͤnſtig erklärt hatte, als vielmehr der Re⸗ 
gierung, der die Foktion durch dieſe That den Haß 
recht deutlich an den Tag legen wollte. 


ſich der Gonfaloniere faſt nur noch in Begleitung des 
als Franzöſiſcher Kommiſſair dort auweſenden Grafen 
v. St. Aulaire, dem Sohne des Botſchafters, aus 
dem Haufe. Ee verſaͤumte dieſe Vorſicht, welche, fo 
wie die Bereitwilligkeit des Grafen, et kurz vor dem 
9 verhängnißvollen Tag in einem Schreiben an den 
Staats- Seeretair geruͤhmt hatte, wurde m Dunkel 
der eben eingebrochenen Nacht von fünf Modern über: 
fallen, und mit Dolchen niedergemacht. Keine Wache 
war zur Hans; die Moͤrder entſiehen. Nun, ſagt 
man, wolle die Päpſtliche Regierung aufs Neue ihre 
Karabiniere oder Pol zei. Soldaten aus der Stadt zus 
ruͤck ziehen, da der Franzoͤſiſche General Cubieres erklärt 
hade, es ſey ihm unmoͤglich, ſie reſpekt ren zu machen. 
Auch ſollen ſich Papſtliche Truppen bei Oſimo coneeg⸗ 


triren, um eiwanigen Unternehmungen der in Ankona 


anweſenden Revoluttons Leute die Sti ne zu bieten. 
Wo die Oeſt'rreicher ſtehen, iſt es fortwährend ruhig 
Sie halten die Ore nung aufrecht und bekuͤmmern ſich 
wenig um das Uedrige. — Man ſagt, der Oeſterreichi, 
ſche Botſchafter ſey auf das thaͤchigſte beſchaͤftigt, die 
Paͤpſteiche Regierung von der Nothwendigkeit admint. 
ſtratiwer Reformen zu über engen, und ihr mit Rat h⸗ 
ſchlaͤgen deshab an die Hand zu geben. 

Turin, vom 2. May. — Die Reclamationen unfes 
rer Regierung, wegen Raͤumunz des Alateriſchen Staa, 
tes von Seiten der Franzoſen, werden mit großem 
Ernſte betrieben und von England aus aufs nachdruͤck⸗ 
lichſte unterſtuͤßzt. So lange Coſinir Periet lobte, 
machte mau ſich Hoffnung, daß tiefe Angelegenheit 
guͤtlich ausgetragen werden koͤnne, odwohl das Wie? 
noch immer von dem Laufe der Ergebniſſe abbing; jetzt 
feine man aber in Frankreich größere Schwierigkeiten 
dazegen zu machen, und fo viel als moͤglich Alles zu 
beſeit gen, was die Ausfuhrung des Lieblingswunſches 
der Franzosen, eine mächtige Ko onie in Nordafeika zu 
g-ünden, „beeinträchtigen koͤnnte. Uebrigens glauben 
i hier auch, i 
177 505 größten politiſchen Intereſſen bald in Frage 
geſtellt werden koͤnnen, ſehr unvorſichtig von dem 
Pariſer Kabinette gehandet wäre, ſich mit unſerer 
Regierung in ſchlechtes Einvernehmen zu ſtellen, und 
ein Projekt zu verfolgen, das unſern ganzen Handel 
zu vernichten droht. Denn der e nem möglichen Kriege 
wuͤrde Frankreich gewiß einen großen Werth darauf 
legen, auf Sardinien rechnen zu koͤnnen, oder es we⸗ 
nigſtens neutral za weſſen. Es werden gegenwärtig Über 
ti-fen Gegeuſtand wichtige Unterh andlungen gepflogen,. 


e e | 
na, vom 26. May. — Die Nachricht von 


Es war ſchon 
ſeit einiger Zeit angedroht und defuͤrchtet; darum wagte 


daß es. unter den jetzigen Umſtaͤnden, 


LU 


Verbindungs Anzeigen. 
Unſere am 11ten d. M. zu Lagowitz im Groß her⸗ 
zogthum Poſen vollzogene eheliche Verbindung zeigen 


wir entfernten Verwandten und Freunden hiermit er“ 


gebenſt an. Breslau den 16. Janp 1832. 3 
Adelph Gieſe, K. Oder Landesgerichts. Aſſeſſor. 
Leont ene Gieſe, geb. v. Zychlinska. 


Ihre heut vollzogene eheliche Verbin eu 
Freunden und Befarnten ergebenſt an 
5 Emma Groß, geb. v. Ab lersfelet. 
Groß, Juſtitiar. 
Kalkau bei Neiſſe den 12. Juny 1832. 


Unsere beut vollzogene eheliche Verbindung zeigen 


Verwantten und Freunden hiermit ergebenft an 
Fr. Winckler. 


Marta Winckler, verw. geweſene Areſin, 


3 geb. Domes. 2 
Miechowitz den 12 Juny 1832. 


Allen Verwandten und Freunden beehren wir uns 
unfere heute vollzogene eheuche Verbindung ganz er⸗ 
gebenſt an, ujeigen. Pohlſchildern den 15. Juny 1832. 
Adalbert Graf vom Hagen auf Moͤckern. 
Eveline Gräfin vom Hagen, ged. Gräfin 

v. Hardenberg. 


Eutbindungss Anzeige. 

Die geſtern Abend 8 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin, 
dung meiner geliebten Frau, Agnes geb. Wiefner, 
von einem gefunden Knaden beehre ich mich entfernten 
Freunden und Verwandten ergedenſt anzuzeigen. 

Pieß den 13. Jani 1832. 5 

5 Taiſtrzik, Juſtiz Rath. 


Todes Anzeige. 

Heute fruͤh um 1 Uhr endete ſanft ihr tugendhaftes 
Leben meine gute innigſtgeliebte Frau Henriette, geb. 
Panoffka, am Nervenſieder in dem bluͤhenden Alter 
von 29 Jahren. Ich verliere die treuſte anſpruchloſ ſte 
Gattin, meine 4 kleinen Kinder din beſte Mutter. Der 
die Vo treffliche näher kannte, wird meinem untilgbarem 
Schmerz ſtille Thei nahme zollen Breslau, 16. Juni 1832. 

DB. Prim ker. 
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The at e r Nahrid t. 5 
Montag den 18ten: Der Wirrwar, oder: der 
Muthwillige. Poſſe in 5 Akten von A. v. Kotzebile. 
Nach dem Aten Akt: Große komiſche Grotesko Galop- 
pade. Arrangirt von Hrn. Teſcher, Balletmeiſter vom Ko 
nigſtaͤdtiſchen Theater zu Berlin. Zum Beſchluß: Große 
gymnaſtiſche Kunſtvorſtellung vom 12jährigen W. Dorne⸗ 
was, in der Maske eines Chineſen dargeſtellt. 
Dienſtag den 19ten: Die Felſenmuͤhle von 
Etalieres, Romantiſche Oper in 2 Akten; 


2 
2 


ng zeigen 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung 

Mittwoch den 20ſten Juny, Nachmittags 6 Uhr 
wird Herr Prof. Dr. Frankenheim über das Klima 
von Schleſien und der Seeretair der Section über 
das von Breslau insbeſondere und den allgemeinen 
Verlauf der Jahreszerten daſelbſt, ſprechen. 

Oeffentliche Dankſagung! 

Voll von Dankgefuͤhl und inniger Rührung wage 
ich dem früheren Hospitals Arzt und jetzigen Hüttens 
Arzt Herrn D. Gerhard zu Panki im Königreich 
Polen meinen innigſten und berjlisften Dank an ten 


Tag zu legen, welcher meine Frau get. Hanke nicht 


nur von einer boͤsartigen Nervenkrankyeit heilte, ſon— 
dern fie auch durch feine beſondere Menſchenfreundlich⸗ 
keit, Liebe und innige Theilnahme, wie durch ſeine 
ausgezeichnete Thängkeit und Geſchicklichkeit und unbe⸗ 
graͤnzte Sorgfalt unter Gottes gnaͤdigen Beiſtande aus 
den Armen des Todes gerettet hat.“ 8 N 

Eben jo bewies er feine Thuͤchtigkeit als ausgezeich⸗ 
neter Arzt nicht allein an Fräulein Caroline Wey de, 
die an einem heftigen Nervenſieber und Leberuͤbel fo 
darnieder lag, daß man an ihrem Leben gerechten Zwei— 


fel tragen mußte, fondern auch an meinem alteſten 


Sohne Paul durch ‚feine völlige Geneſung, deſſen 
Lebensfaden ſchon geriſſen zu ſeyn ſchien. 

Bei dieſer Gelegenheit fuͤhle ich mich noch verpflichtet, 
dem Diviſions⸗Arzt Herrn D. Koſecki aus Sieradz, 
welcher, um ſein Gutachten und ärztliche Erklaͤrung 
über die Krankheit abzugeben gerufen war und deſſen 
Vorſchlaͤge zum Beſten der Kranken wirkten, meinen 


ungetheilſten Dank zu ſagen. 


Sie haben delde durch ihze Ltebe und Theilnahme 
und Wachſamkeit am Krankenlager, wie durch die Auf, 
opferung ihrer ſelbſt der Thraͤnen unzählige geſtille und 
tauſende rinnen ſicherlich weniger, wo ihre Hilfe nahe 
iſt. Moͤge Goit, der Allguͤtige, dieſe beiden Menfchens 
freunde noch recht lange zum Wohle der leidenden 
Menſchheit ervalten und fie einem Jeden zuführen, 
der ihrer Hilfe bedarf. ” 

Gorka den 12ten Juny 1832. 

5 Geldner, 


General-Paͤchter des Koͤnigl. Polniſchen 


Domainen Amtes Klonowo.— 


Bekanntmachung. 
Der Mangel an Gelegenheit, die ſämmtlichen der 


N hieſigen Spaarkaſſe gegen Verzinſung mit 4% pro Cent 


auvert anten Gelder, zu einem fo hoben Zinsfuß mit 


Sicherheit anzul gen, war ſchon im Jahre 1829 die 


Veraulaſſung zu dem Beſchluß, vom 1ſten October ge— 
dachten Jahres ab, keine Gelder mehr zu 4%, fondern 
nur zu 3% pro Cent zinsbar, bei der Spaarkaſſe an, 
zunehmen. Die Hoffnung, daß die fruher noch zu 
4% pro Cent Zinſen bei der Spaackaſſe niedergelegten 
Gelder in einigen Jahren zus uͤckgefordert ſeyn Würden 


und die Spaarkaſſe alsdann ſaͤmmtliche bei derſelben 


niedergelegten Gelder nur mit 3½ pro Cent zu ver, 


BETEN i „„ — 
sm, 


se I 
zinſen haben werde, iſt jedoch nicht in Erfüllung ge 
gangen, daher wir uns genoͤthiget ſehen, die gegenwaͤr 
tig noch zu 4½ pro Cent bei der Spaarkaſſe angeleg⸗ 
ten Gelder den Creditoren derſelben zur ſucceſſiven 
Ruͤckzahlung aufzukuͤndig n. e a 
Demzufolge werden gegenwärtig zuvoͤrderſt blos den 
Inhabern der Spaarkaſſen-Quittungs⸗Buͤcher No. 1. 
bis No. 2620. inclusive, die laut ſelbigen bei der 
Spaarkaſſe gegen Verzinſung mit 4½ pro Cent nieders 
gelegten Gelder, falls fie ſolche nicht von Michaelis 
dieſes Jahres ab, gegen Verzinſung mit 314 pro Cent 
ſtehen laſſen wollen, zur Ruͤckzahlung an gedachten 


Termin, biermit gekuͤndiget und die refpectiven Inha⸗ 


ber der Spaarkaſſen Quittungs-Buͤcher No. 1. bis 
No 2620 inclusive aufgefordert: ſich mit denſelben 
in den deiden Wochen vor und nach Michaelis dieſes 
Jahres, das iſt vom 24ſten bis 29ſten September und 
vom Iſten bis Gen October dieſes Jahres, bei der 
Spaarkaſſe zu melden, um, je nachdem fie Räckzahlung 
ihrer Gelder verlangen, oder dieſelden bei der Spaar⸗ 
Kaffe gegen Verzinſung mit 31, pro Cent ſtehen laſſen 
wollen, entweder baare Zahlung, oder nue Quittungss 
Bücher gigen Ruͤckgabe der alten, in Empfang zu neh⸗ 
men. Wer ſich aber gar nicht meldet, hat zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die ihm gebührenden Gelder ad depositum 
genommen und von Michaelis dieſes Jahres ab, nicht 
weiter werden verzinſet werden. 

Breslau den 16. Juny 1832. 5 ; 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz ⸗Stadt 
=. verordnete j 

Ober: Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 
ET ET N ee RE ee 


Bekannt ma ſch unn g. 
Seitens des unterz ichueten Train⸗Depots ſollen im 
Wege der oͤffentlichen Submiſſtion die nachſtehend vers 
zeichneten Gegenſtaͤnde an den Mindeſtfor dernden, in 
Entreprie gegeben werten, als: 5 
1 Zug 6ſpaͤnnig Kumtgeſchirre mit Zugſtraͤngen, 


23 Züge Aſpaͤnnig Kumtgeſchirre mit Zugſtraͤngen, 


44 Paar lederne Bruſtkoppeln, 12 Train Sättel, 
25 Uebergurte, 69 Halftern, 82 Halfterſtrick-, 109 Zuͤ⸗ 
gel mit Gebiß, 5 pr. Vor ſegegeſchirre mit langen Zug: 
ſtraͤngen, 100 Ste tegeln, 100 Kartaͤtſchen, 82 Paar 
Fouragter Stricke mit eiſernen Ruzen, 32 blecherne 
Schmierbuͤchſen mit Pinfel, 32 Grasſenſen mit Baum 
und Ring, 32 Senſenſtreicher, 1 lange Zugkett', 
167 Piquet⸗Pfaͤhle, 3 Schrotleitern, 5 Spannaͤgen, 
1 ganzer 2 halbe und 3 viertel Scheffel, 3 ganze 
3 halbe und 3 viertel Metzen. 2 Har 
Handwerkszeug zur Feldſchmiede: 5 
1 Schienen Stengel, 1 Spann Ring, 1 Handmeiſſel, 
1 Radebohrer, 1 Nagelbohrer, 1. Radezanze, 1 Feuers 
zange, 1 Kohlenwiſch, 1 Feile. 2 
Beſchlagzeug fuͤr Reitſchmiede: 
9 lederne Beutel, 9 
Stiel, 8 Lochdorne, 8 Beißzanzen, 8 kleine Feuerzan⸗ 
gen, 9 Wiikmeſſer, S kleine Handhammer, 9 Hauklin⸗ 


1 


Hufhammer mit Feder und 


— 


Faͤulniß uͤbergegangen, 


— 
7 un 


gen, 8 Maulgatter, 8 Aderlaßzeuge, 9 Nieteiſen, 
8 Schiefe eiſen mit Buͤrſte, 8 hoͤlzerne Kliſtier⸗Spritzen 
a ½ Quart, 9 Raspel, 8 Scheeren, 8 ſcharfe Meſſer, 
8 Horn-Kraͤtzer, 8 Schurzleder, 8 Pferde-Arzueikaſten. 

Zur Verdingung der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde iſt 
ein Termin auf den 26ſten Juny d. J. feſtgeſitzt, 


Rund koͤnnen die näheren techniſchen und ſonſtigen Des 


dingungen hieruͤber alltäglich. von heute an waͤhrend 
den Stunden von Vormittags 9 bis 11½ Uhr und 
des Nachmittags von 3 bis 54, Uhr exeluſive der 
Sonntage, in der auf dem Buͤrgerwerder hinter den 
Kaſernen liegenden Train Remiſe Nro. 4. eingeſehen 
werden, wo ſich auch die Probeſtuͤcke zu den zu lies 
fernden Gegenſtaͤnden zur Anſicht vorfinden. N 
Indem wir nun geeignete und cautionsfaͤhige Liefe⸗ 
rungswillige hierdurch einladen, auf den Grund der 
vorangegebenen Bedingungen an den vorbemerkten 
Tage Morgens 10 Uhr ihre ſchriftlichen Anerbietungen 
verſiegelt an die Offiziere des unterzeichneten, Train, 
Depots in der Train⸗Remiſe No. 4 auf dem Bürgers 
werder perſoͤnlich zu übergeben, ſollen hiernächſt am 
genannten 26ſten Juny c. die eingehenden ſchriftlichen 


Auerbittungen eröffnet und mit den mindeftforternden‘ 


Submittenten, ſofern letztere mit der nöthigen Caution 
verſehen ſind, und ſonſt fuͤr gehoͤrig qualifieirt. erachtet 
werden, ſofort muͤndliche⸗ Unterhandlungen eingeleitet 
werden, wobei noch beſonders bemerkt wird, daß, da 
es bei den zu verdingenden Gegenſtaͤnden auf ganz vor 
zuͤgliches Material und vollkommen tüchtige Arbeit an. 
kommt, die Buͤrgſchaft der Unternehmer, hierfür bei 
deren Zulaſſung beſonders beruͤckſichtigt werden ſoll. 
Wenn nun hiernach zwar kein Liecitations⸗Verfahren 
beabſichtigt wird, ſo ſoll es dennoch von dem Ermeſſen 
des unterzeichneten Train Depots abhängen, nach Um⸗ 
ſtaͤnden von Submiſſions⸗Verfah en in demjelben Ter⸗ 
min zu Lieitations⸗Verfahren uͤberzugehen. a 
Bei Erreichung annehmbar ſcheinender Preiſe, wer⸗ 
den mit den Mindeſtfordernden ſozleich Engagements 
Verhandlungen aufgenommen. Der Zuſchlag und die 
beliebige Auswahl unter den Mindeſtfordernden bleibt 
indeſſen der Koͤniglichen Hochloͤblichen Intendantur des 
sten Armee-Corps dergeſtalt ausdruͤcklich vorbehalten, 


daß bis dahin die Offerenten an ihre Preisfgedetun⸗ 


en feſtgebunden bleiben. ; 
1 e den 13ten Juny 1832. 
25 5 Train ⸗Depot. 
5 v. Stromberg. Mikeleitis. 
ä ————— ů ů gi, Ar _ en 
PHeffentliche Defanntmadung. - 
Am 200 May d. J. iſt in der Ohlau hieſelbſt 
an der Chriſtophori⸗Bruͤcke ein unbekannter männlicher 
Leichnam von mittler Groͤße, aber ſchon ſo ſehr in 
daß er im Geſichte voͤllig un⸗ 
kenntlich war, aufgefunden worden. Die Kleidung deſſel⸗ 
ben beſtand 1) in einer kurzen, dem Anſcheine nach, 
blauen Tuchjacke, 2) einer dergleichen Weſte, mit 


bleiernen Knoͤpfen, 


— 


ber c., wovon letzterer peremtoriſch iſt, 
nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. 


3) in Beinkleidern von Pelz und 


JJ Be: e 


4) in einer rohleinwandnen Schuͤrze; in der Seiten 
taſche der Jacke befanden ſich ein Paar Niederſchuhe. 
Es werden demuach diejenigen, welche über die perſoͤn⸗ 
lichen und Familien-Verhaͤltniſſe des Verungluͤckten et⸗ 
was anzugeben im Stande ſeyn ſollten, aufgefordert, 
ſolches bei dem unterzeichneten Königlichen: Inquiſito⸗ 
riate ungeſaͤumt anzuzeigen. 8 TE 
Breslau den 15ten Junh 1832. 
g Das Königliche Inquiſitortat. 


Jagd Verpachtungen. g 

Die mit ult. Auguſt d. J. pachtlos werdenden Jag⸗ 
den auf den Feldmarken: Schauerwitz, Cammelwitz, 
Lorankwitz, Dunkwitz, Mellowitz, Ottachin, Radlowitzer 
Wieſen, Neudorf und Herdein, Thauer, Hoͤffchen, 
Muͤnchwitz und Huben, Stuben, Neudorf und Br 
ſchofsau, ſollen im Wege der offentlichen Lieitation 
anderweit'g auf 6 hintereinander folgende Jahre an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Es iſt daher 
zur Verpachtung der Jagd auf den zuerſt genannten 


13 Feld⸗Revieren ein Teimin anf den 22ſten Juni 


d. J. im Gaſthauſe zum goldenen Scepter auf der 
Schmi⸗ debruͤcke in Breslau, und zur Verpachtung der 
letzteren drei Feldjagden, als: Stuben, Neudorf und 
Biſchofsau, ein Termin auf den 25ſten Juni c. 
Vormittags um 10 Uhr im großen Gaſthauſe am 
Markte in Wohlau anberaumt worden. Unterzeichner 
ter ladet daher pachtluſtige Jagdliebhaber hierdurch ein, 
an gedachten Tagen erſcheinen und ihre diesfaͤlligen 
Gebote abgeben zu wollen, 7 — 5 
Trebnitz den 30ſten May 1832. ES 
Der Koͤnigliche Forſtmeiſter Merensky. 


Jagd Verpachtung. 

Hoher Beſtimmung zufolge, ſoll die Jagd auf der 
Feldmark Zweihoff anderweitig auf 6 nacheinander fol 
gende Jahre an den Meiſtbietenden oͤffentlich verpachtet 
werden. Unterzeichneter hat daher einen Terinin auf 
den 2 2ſten Juni a. c. im Gaſthauſe zum goldenen 
Scepter auf der Schmiedebruͤcke in Breslau anberaumt, 
wozu pachtluſtige Jagdfreunde hiermit eingeladen werden. 

Der Koͤnigliche Forſtmeiſter Merensky, 


Subhaſt ation. 

Der zu Kynau, Waldenburger Kreiſes, sub No. 61 
dis Hypotheken Buchs belegene, den Amtmann Ber⸗ 
gerſchen Erden und Conſorten gehörige Forſt, enthals 
tend 1230 Morgen 133 ◻Ruthen Fläche nebſt Jagd⸗ 
gerechligklit und Fiſcherei, welcher feinem Ertragswerthe 
nach auf 17,742 Rthlr. 15 Sgr. taxirt worden, fol 
auf Antrag eines Realgläubigers in den im Gerichts⸗ 
zimmer zu Kynau anſtehenden Terminen den 28ſten 
Auguſt, den 29fen October, den 28ſtein Decem⸗ 
im Wege 
t Wir la 
den dazu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 


ken ein, daß der Zuſchlag dem Meiſtbietenden ſofert 


AR FR) 5 


gewahrt werden wird, inſofern nicht geſetzliche Auſtände 


obwalten. Die Taxe kann ſtets im Kretſcham zu Kynau 


und an unſerer Gerichtsſtelle eingeſehen werden. 
Waldenburg den 25ſten May 1832 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Könijsberg. 
BE Auctionss Anzeige 
Kuͤnftigen Monat als den ten July d. J. und die 
tarauf folgenden Tage, von Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr an, wird in dem sub No. 329. 


allhier auf dem Ringe belegenen Hauſe, das zur Kauf⸗ 


mann Kretſchmerſchen Konkurs⸗Maſſe gehörige Mos 
biliar-Vermoͤgen, bſtehend in Specerei- und Material 
Waaren, Hauclungs-Geraͤthſchafzen und Utenſilien, ei⸗ 
nigen Moͤbeln und Kleidungsſtuͤcken u. dgl. an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen ſofortige baare Bezah⸗ 


lung in Courant oͤffentlich verſteigert werden. 


Bozahlung verkaufen. 
ganz ergsbenſt dazu ein, wo fie recht billig kaufen wer, 
den, indem Alles verkauft werden ſoll. 8 


Schweidnitz den 15ten Juny 1832. 
Im Auftrage des Koͤnigl. Land: und Stade 
Gerichts. Wandt, Aetuarins. 


Leder » Auction. 


Es ſoll am 27ſten d. M. Vormittags 9 ulr und 
Nachmittags 2 Uhr in dem Hauſe No. 14. am Roß 


markte eine nicht unbedeutende Quantität maſtricher, 
rheinlaͤndiſcher, baſeler und berliner Sohlenleder, zur 
Meyer Joachimſohnſchen Concursmaſſe gehoͤrig, an den 


Metſtbietenden gigen baate Zahlung in Courant ver- 
ſteigert werden. 


Breslau den 17ten Juni 1832. 
Auctions-Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt, Gerichts. 


27 A BE ra ET SE 
- Dienftag den 19ten Juni Vormittag von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittag von 2 bis 6 Uhr werde ich 


im blauen Hirſch, Ohlauerſtraße, SO Stuͤck ſehr ſchoͤne 


Oelgemaͤlde von guten Meiſtern, gegen gleich baare 
Ich lade daher Kunſtliebhaber 


Samuel Pieré, 
eonceffionierer Auetions-Commiſſa- ius. 


Bücher- Auction. 5 
Morgen Dienstag den ıgten wird in der 


Mogallaschen Bücher- Auction Seite 222. 


des Katalogs fortgefahren. 
Pfeiffer, Auctions-Commias. 


| Ro rennen 

Zu Jacobsdorff bei Koſtenblut wird den 29ſten 
Juny a. c. des Morgens um 9 Uher in dem daſigen 
herrſchaftlichen Schloſſe eine bedeutende Pas thie Mar 
hagony- und andere Meubels, Berliner Arbeit, ges 
ſchmackvoll und gut conſervirt, fo wie ein Anzieh⸗Spie⸗ 
gel, Kron-Leuchter, und ein weißes porzelaines Tafel; 
Service mit Aufſatz, auf 24 Perſonen, meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen And. N 


er 


BEE 
Drangerie Auction. 2 85 
. 
Den iſten July Nachmittag 1 Uhr ſollen im Gar⸗ 
ten zu Jacobine bei Ohlau, vier Meilen von Breslau, 
gegen 50 Stüd Dranseriertämme verauctionirt werden. 
2 Guts Verkauf. 

Das im Nimptſchſchen Keeiſe gelegene Gut Kurt⸗ 
witz wuͤnſchen die Erben der verſtorbenen Beſitzerin 
im Wege freiwilliger Lieitation zu veräußern und ik 
zu dieſem Zweck ein Termin auf den 24ſten July d. J. 
in der Stadt Strehlen anberaumt worden. Das Gut 
Kurtwitz liegt von dem Domsinens Amt Rothſchloß 
und der Herrſchaft Praus umſchloſſen, folglich in der 
fruchtbarſten Gegend, war ſeit mehrern vierzig Jahren 


in den Händen eines Beſitzers und verbindet mit ſeis 


nem Beſitz fo viel Nutzen als Annehmlichk it. er 


Beamte deſſelben iſt angewieſen, uͤber die Groͤße und 


Beſchaſfenheit des Gutes und feiner Jutraden die ers 
forderliche Auskunft za geben. 
ber erſucht, ſich an Ort and Stelle in Kenntniß zu 
ſetzen und dem Verkaufstermine beizupohnen! Die Be 
dingungen des Verkaufes ſollen moͤglichſt leicht geſtellt 
werden und kann den Umſtaͤnden nach ein Theil des, 
das Pfandbdriefs⸗Kapital uͤberſchießenden Kaufgeldes, 
auf langere Zeit auf dem Gute ſtehen bleiben. Die 
näheren Beſtimmungen uͤder Abhaltung des Termins, 
werden annoch zur oͤffentlichen Kunde gebracht werden. 
Spaafvich + Verkauf. 
Sechszig Sluͤck gemaͤſtetes Schaafvieh, theils Schoͤpſe, 


theils Schaafe, ſtehen auf der Erbſcholtiſei Groß⸗ 


Wierau bei Schweidnitz, zum Verkauf. 
Zu ver kaufe n. 
Die Beſitzer des sub No. 6 zu Zieſerwitz, Neu⸗ 
mark ſchen Kreiſes belegenen Bauergutes, beſtehend aus 
3 Huben Ackerland, etwas Buſch und Wieſen, und 
welches ein gutes Wohngebäude, 130 Schaafe, 7 Kühne, 
4 Pferde ꝛc. hat, beabſichtigen daſſelbe wegen Auseinan⸗ 
derſetzung zu verkaufen. — Naͤheres iſt daſelbſt oder 
im Anfrage: und Adreß Bureau zu Breslau im alten 
Rathhauſe zu erfahren. \ 
Nutzſchaaf-Vieh⸗ Verkauf. 
100 Stuͤck gute wollreiche Muttern habe ich aus 
meiner bis jetzt ganz gefunden Heerde abzulaſſen. 
Groß,⸗Breſa bei Liſſa den 16ten Juny 1832. 
— re Fr. Schoͤbel. — 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 5 
In Rux, 1½ Meile von Breslau, find 110 Stuͤ 


—— 


gemaͤſtete Schoͤpſe zu verkaufen, bis zum ſten July a. c. 


find dieſelben abzuholen und 

vollem Maſt⸗Futter. ö 

Florentiner Knöpfe; 
in allen Farben, erhielt widerum und empfiehlt 

L. S. Cohn junior, 

Bluͤcherplatz No. 19. 


bleiben bis dahin bei 


Kaufluſtige werden daß 


1 


7 —. 


Myrthen Verkauf. E 
Unterzeichneter zeigt einem hochzuverehrenden Publi— 
kum ergebenſt an: daß er den 1 ten Juny feine bluͤ⸗ 
henden Myrtrhen bei der grünen Roͤhre zum Verkauf 
„nügftellen werde. Militſch den 16ten Juny 1832. 
13 TE Tilener. ! 
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Eine noch in gutem Zuſtande befindliche kupferne 
Braupfanne nebſt drei Braubuͤten find zu verkaufen; 
das Naͤhere zu erfragen Oderſtraße No 16 im golde⸗ 
nen Leuchter beim Haͤuſer-Adminiſtrator Groß. 
5 Literariſche Anzeige. 


n bd e. 

Der Coffetier Siebenhaar hat am 21. May 
d. J. die Kapelle auf der Schneekoppe abermals 
bezogen und wird daselbst wie früher sich be- 
müllen, den Bedürfnisen der Reisenden nach 
Möglichkeit zu genügen. 5 i 

Avertiſfemen t. 8 

Daß ich den Garten zum Prinz von Preußen, Lehm⸗ 
damm No. 11, bereits eroͤffnet habe, mache ich hiermit 
gehorſamſt bekannt und bitte um gütigen Zu pruch. — 
Alle Dienſtage und Freitage findet eine wohlbeſetzte 
Garten⸗Muſik ſtart. — Abends nach 6 Uhr werden 
täglich friſche Spriſen zu haben ſeyn. 

f Schmidt. 


ae Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kranz Umarkt⸗Ecke) iſt zu erhalten: 


Staatsrath o. Hazzi's gekrönte Preis⸗ e 


Cs wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 


— 


ſchrift über Guͤter⸗Arrondirung, 
ſammt der Geſchichte der Cultur und der Land⸗ 
wirthſchaft von Deutſchland ꝛc. Mit 2 Flur: 
karten. gr. 8. Muͤnchen bei Fleiſchmann. 
f 2 Rthlr. 10 Sgr. 

Die Wichtigkeit dieſes klaſſiſchen Werks fuͤr unſere 
Zeit, wo die große Angelegendeit der Grundſteuer 
ſo viele Staaten Deutſchlands beſchaͤftigt, liegt am 
Tage. Es bedarf daher keiner weiteren Anpieiſung, 
da der berühmte Name des Herrn Verfaſſe ns für den 


innern Wenth buͤrgt. 


% Literariſcche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Ktlaͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben; > 


Grammatiſches 
T 
der 


deutſchen Sprache, 


wobei zugleich 


Für Schriftſteller, Schullehrer, Beamte, Kauf, 
Handels- und andere Geſchaͤftsleute. 


Vom 
Profeſſor Oertel in Ansbach. 


4 Abtheilungen in 2 Bänden. gr. 8. München bel 


Frleiſchmann. 4 Rihlr. 15 Sgr. 8 

Ein Werk dieſer Art, ausgezeichnet durch moͤglichſte 
Vollſtaͤndigkeit, zweckmäßige Einrichtung und durch eine 
fleißige und umſichtige Bearbeſtung, muß jedem Ge. 
ſchaͤftsmanne willkommen ſeyn. Seiner großen Brauch⸗ 
barkeit wegen dürfte es bald Huͤlfobuch aller Stände 
werden und in keinem Arbeitszimmer und in keiner 
Schreibſtube fehlen. Dieſe Vorzüge machen es jedem 
Deutſchen, der nur einigermaßen auf Bildung Anſpruch 
macht, durchaus unentbehrlich. 


Herr Heinrich Arnold in Schweidnitz 
eine Agentur obiger Geſellſchaft, für Schweidnitz und 
deſſen Umgegend, mit Beruͤckſichtigung der Städte: 
Reichenbach, Striegau, Freiburg und Waldenburg, 
deren Umgegend und des im Breslauer Regierungsbe— 
zirk gelegenen Gebirges, uͤbernommen hat. 5 
Herr Arnold iſt demnach autoriſirt worden, Ver— 
ſicherungen gegen Feuersgefahr _ SH 3 

auf Gebäude und bewegliche G. genſtaͤnde 

und auf Warren während tes Land» Transportes 

aufzunehmen, und die dam verbundenen Geſchaͤftsan— 
gelegenheiten, vorſchriftsmaͤßig zu be orgen; Behufs 
deſſen iſt derſelbe mit vollſtaͤndiger Inſtruction und 
denen fuͤrs Geſchaͤft erforderlichen Papieren und Fors 
mularen zu Verſicherungs Antraͤgen verſehen. i 


Der, in der om 12˙en März a. c. in Aachen oͤffent⸗ 
lich abgehaltenen, achten General-Verſammlung, von 
der Direction der Verſammlung vorgelegte Rechnungs- 
Abſchluß vom Jahre 1831, bietet die erfreulichſten 


91 ) Reſultate für das gedeihliche Fortſchreiten der Gefell, 
Abſtammung, Laut⸗ und Sinn⸗Verwandtſchaft, 


Sprachreinigung und Wortneuerung beachtet wird. 


ſchaft dar, und befeſtigt immer mehr die Überzeugung 
von deren ſoliden Begrundung. — Protokellauszuͤge 
der oben erwähnten General-Verſammleng, den volk 
ſtändigen Abſchluß enthaltend, wieden von den nach⸗ 
ſtehenden Herren Agenten der Geſellſchaft, als von: 
Herrn Herurich Arnold in Schweidnitz, 
„ S. G. Bauch in Herrnſtadt, 
„G. B. John in Oels, = 
„ Fi. A. Nickel in Muͤnſterberg, 
G. H. Kuhnrath in Brieg, 
Herren Stängel & Pape in Neiſſe, 
fo wie von der unterzeichneten Haupt Agentur zu 
Breslau unentgeltlich ausgegeben. ö SE 0 
Breslau den Alten Juy 1832. 
Hanpt⸗ Agentur zu Breslau 
Moritz Geiſer, 


Schweidnitzer Straße No. 5 im goldnen Löwen. 


D 


— 2079 ͤ— 


Deutſche Lebens- Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„ in Luͤbeck. 


Es wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
Herr Heinrich Arnold in Schweidnitz 
eine Agentur für obige Geſellſchaft übernommen hat. 
Derſelbe iſt demnach von der Direction ermaͤchti⸗t wor⸗ 
den, Verſicherungs- Anträge entgegen zu nehmen, und 
iſt mit Plänen und Formularen zu Antraͤgen und den 
üblichen Geſundheits-Atteſten zur unentgeltlichen Ver— 
ab reichung verſehen. : 


Verſicherungsluſtige belieben 
ihres Wohnortes demnaͤchſt an 


Herrn Heinrich Arnold in Schweidnitz 
und ferner an 

Herrn S. G. Bauch in Herruſtadt, 
Carl Engmann in Grünberg, 
TConrad Schneider in Bunzlau, 

l Carl Stockmann in Jauer, 

ſo wie an die unterzeichnete Haupt⸗Agentur mit ihren 

Verſicherungs s Anträgen zu wenden. 

Breslau den Alten Jury 1832. 


Haupt- Agentur für Schleſien 
Moritz Geiſer, 5 


Schweidnitzer Straße No 5 im aoldnen Löwen. 


Roßhaarzeug zu Muͤtzen, 

eigner Fabrik, 

E. Wuͤnſche, N 

Ohlauerſtraße erſtes Viertel links, goldene 
Krone im Gewölbe. 


Neuen hollaͤndiſchen Kaͤſe 
in großen Brodten 
und extra fein Provenger Oel erhielt und offerirt 
Ci. F. Wieliſch sen., 


O lauer⸗Straße No. 12. zum Engliſchen Gruß. 
Neue Strohhüte 


erhielt ſo eben in großer Auswahl wie auch Pariſer 
Bibis⸗Huͤte. Aug. Ferd. Schneider, 
Ohlauerſtraße No 6. 
Al uss ſſch eie dee n. 5 5 
Heute, den 18ten Juny, wird im ſchwarzen Bär 
in Poͤp lwitz ein Ausſchieben ſtattfinden, wozu hoͤflichſt 
einladet 8 Lange. 
Looſen „ Offerte, 
„Mit ganzen und getheilten Looſen zur Affen Klo ſſe 
66ſter Lotterie, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen 
2 H. Holſchau der altere, 
Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 


Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 66ſter Lotterie em: 
pfiehlt ſich . Gerſtenberg, 
am Ringe Nro. 60 (an der Oderſtraße.) 


ſich nach Bequemlichkeit 


empfiehlt 


k. Mts. in einer bequemen Cha: 


gefaͤbrten auf gemeinſchaftliche Koſten. 


triebe zu vermiethen. Auch 


2 o o fen Offerte. 
Mit Looſen zur 1ften Kla 
rie empfiehlt ſich ergebenſt 5 
Joſ. Holſchau jun, 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ri 
cee ccc eee cee cee ccc TEL ee ccc 
ur Demoiſelles 
die das Anfertigen von Damenputz nach 
Modellen gründlich verſtehen, finden ſo⸗ 
fort Beſchaͤftigung bei . 
Emilie Karu 
N Eliſabethſtraße No. 2. 
FFF 


5 
3 
N 
N 


Sec 


Apothekerg ehuͤlfen, Hauslehrer, Gou⸗ 


vernanten und Deconom 
Gaͤrtner und Jaͤger ꝛc. ꝛc. und Lehrlinge zur 
Apotheke, Chirurgie, Handlung und Oecopomie, des, 
gleich n für Rünftler und Handwerker, wer⸗ 
den ſtets beſorgt und verjorst vom Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Suͤreau im alten Rathhauſe. Von Herr⸗ 
ſchaften und Prinzipale iſt 
an uns nichts zu entrichten. 

Unterkom me a 

Ein gebildeter mit den noͤtbigen Schulkenntniſſen. 
verſehener junger Menſch von beinahe 16 Jahren, 
wünſcht bei der Handlung unterzukommen; wo moͤglich 
im Specerei-Geſchaͤft. Das Naͤhere in der Wein⸗ 
handlung Bluͤcherplatz Nro. 18. 8 5 

Reiſegeſellſchafter Gefüch⸗ 

Eine Frau von Stande, welche den Aten oder sten 
ſe nach Landeck faͤhrt, 
ſucht eine oder mehrere anſtaͤndige Damen als Reiſe— 
— Naͤheres im 
Antrages und Ad Bureau im alten Rathhauſe. 

A BE ee 

Auf dem großen Ringe iſt eine gut gelegene grund⸗ 
feſte Baude unter billigen Bedingungen zu verkaufen, 
und auch eine zu vermiethen. 
gen bei dem Handſchuhmacher Zander 
in der blauen Marie. + g 


en ic. ꝛc, fo wie Köche, 


ns Gejud. 


2 Ver miet hung 
Das bisher immer as Speeere, Handlung benutzte 
Local an der Kupferſchmi de-Straßen- und Stockzaſſen⸗ 
Ecke No. 26., iſt Ter mino Johannis wieder als ſol⸗ 
ches oder auch, wegen feiner Geraͤumigkeit und guten 
Lage, zu jedem andern Handels oder Nahrungs- Be; 
iſt in demſelben Hauſe 
auf der Stockgaſſe noch ein feuerſicheres geraͤumiges 
Gewoͤ be mit aͤußern und inneren Ladenthuͤren, ſo wie 
eine Stube mit Cabinet und Küche zu vermiethen. 
Ver mier hun g. | 

Eine bequeme menblirte Stube iſt ſogleich Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße und Schub ücke⸗Ecke im blauen Adler 
2 Treppen hoch lins zu vermiethen. ü 


ſſe 66ſter Lotte, 


fuͤr dergleichen Beſorgungen 


Das Nähere zu erfras- 
am Neumarkt 


th A 


RR 


C 8 Es ee 
N 2 


5 a a 


S Zu vermiethen iſt Termino Johanni a. c. 
in der Eliſabethſtraße No. 14. im golden n Engel der 
eite Stock, beſtehend in 3 Stuben, 1 Kuͤche, Boden 
und Kellerarclaß. Joh. Valent. Magirus. 
m EN. f 
Eliſabethſtraße No. 8 im Zten Steck eine kleine Stube 
an eine einzelne Perſon. 1 Er 
Zu. vermiethen bald oder Johanny zu beziehen 
i Schweidnitzer⸗ Straße Nro. 28. zwei Wohnungen jede 
RN in 1 Stube Kabint und Kuͤche beſtehend. Das Nas 
here im Gewoͤlbe. } 


Angekommene 
Am sten, In den 3 Bergen: 
mann, von Reſchenbach. — Im goldnen Schwerdt; 
Hr. Roſenkranz, Kaufm., von Leipzig ‚Hr. Epmundi, Kauf⸗ 
mann, von Koln. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Still⸗ 
ven Kunzendorff; Hr. v. Pannewitz, Ober⸗ 
Im weißen Adler: Hr. 
v. Nainacker, Obriſt, von Neiſſe; Hr. v. Pfuhl, Kapitain, 

en, Kaufmann, von Werder; Herr 


von Berlin; Hr. Tuͤſch von 
v. Pfuhl, von Wohlau; Hr. v. Buſſe, Rittmeiſter, von Glo⸗ 
Hr. v. Frankenberg, 


gau. — Im goldnen Zepter: 
von Biſchdörff; Pr; Weiß, Hauptmann, von Wartenberg. — 


Fremde. 


fried, Nittmeiſter, 
Forſtmeiſter, von Oppeln. — 


Wechsel-, Geld- und’Effecten - 


A ‚Pr. Courant. 5 8 . Co. 

Woeechs el-Course. Briefe] Geld Effecten - Course, S Briefe | @eld 

-1 Amsterdam in Cour. . . 2 Mon. ie 143%, Staats- Schvld-Scheine : 55 
Hamburg in Banco 4 er — 1153 e Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 

Mo re tes V. Ka SB, 170 0 822 En en 
Din e Eis 2 Mon. | 152141152 Dandser er Tir — = = 
London fur I Pfd.Sterl.| 3 Hon. 7, 5723 — „ lee ER 4 — — 
Paris, für 300 Fr. : 2 Hon. — — Ir. Herz. Posener Pfandbr. . 4 99 = 
Leinaig in Wechs; Zahl. | « Fista | — 103% Breslauer Stadt- Obligationen 4% — 5 1044 
FCVVVVVVVVVVVVVVCCCVCV aid En Ditto Gerechtigkeit dillo 4% 91 — 
Augsburg 2 Mon. — 1103 Hollünd. Haus et Certificate .| —| — — 
Wien in 20. Ar. 4 es, — . [Wiener Einl. Seleiue— — | 43 
Dao S 2 Mon. — 103% Dilto Metall. Obligationen 5 92 — 
Berlin 2 a rte 100 % — Diito Wiener Anleihe 1829. 4 80 = 
oo READEHN 2 Mon. — 99 % Ditto, Bank- Acti en — 

Geld- Course. : 888 ee ek von 1000 1 5 4 — 1105272 

Holland. Rund-Ducaten |, — 96 . Y i 500 RthZ.| 4 — 1,1063 

IKaiserl: Bucaten — — 95 ER % dito 100 Hbf.. A |, — | — 
Briedrichs@ or —— — 113% Neue Warschauer Pfandbr. 4 84 ER 

5 SEEN 1. 77) Polnische Partial- Oblig — ı 

Louisdoou⸗r»nn r% — — 113 8 e Partial- Oblig.. . 55 % =. 

au Fold, Corn: 2 n Di8conto: >. . 0,3 2.2. @.. 1 5 


Hr. Weiß, Kauf 
gau; Hr. v. Dresky, Lieute iand, 


Course in Breslau vom 16, Juni 1832. 


— 


In 2 goldnen Löwen: Hr. 9. Steinmann, von Baum⸗ 
garten. — Im weißen Storch: Hr. Friedländer, Kauf⸗ 
mann, von Mofenberg; Hr. Kramer, Kaufmann, von Zul. 
— In der goldnen Krone: Hr. v. Luck, Kapitain, von 
Jaköbsdorff; Hr. Kolbe, Kaufmafn, von Frankeuſtein. — 
Im roͤmiſchen Kaiſer: Hr. v. Knobelsdorff, Stallmei⸗ 
fer, von Ctubus. — Im Privat, Logis; Hr. Ferrary, 
Kaufmann, von Zobten; Hr. v. Friederiei, Lieutenant, von 
Rawfez, beide Hummerei No. 3. 8 hr 


Am ısten: In der goldnen Gans: Hr. Sachſe, 
Kaufmann, von Berlin; Frau v. Mos zynska, Madam Lefort, 
Hr. Sumarakoff, Lieutenant, ſaͤmmtl. von Warſchau.— I m 
goldnen Schwerdt: Hr. Graf Zaluski, von Memel; 
Hr. Everbeck, Kaufmann, von Königsberg; Hr. Winter, 
Kaufmann, von Magdeburg. — Im goldnen Baum: 
Frau Generslin v. Koſchenbehr, von Potsdam. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. v. Sydow, Haupem., von Strier 
ant, von Kieiſau. . Im 
Hr. Ernſt, Lieutenant, von Militſch. — 


weißen Adler: 
Angern, von Gellnitz: 


Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. 
Hr. Schmitt, Kaufmann, von Friedland. — Im goldnen 
Zepter; Hr. Merteter, Senator, von Gubrau; Dr. Fritſch, 
Steretsir, von Trachenderg. — In der gold. Krone: 
Hr. Hübner, Juſtizrath, von Schweidnitz. — Im Pri 
vat, Logis: Hr. Petzoldt, Aetugrius, von Zobten, Hum⸗ 
merei No. 3. f ie 


Maaß.) Breslau den 16. Juni 1832. 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. - 

| Höch ſter : ee Mittler: Niedrigſter: 
\ Weisen 1 Rtblr. 16 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. ⸗ Df. — 1 Rthlr. 6 Sgr. = Pf. 
Ei Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr. Pf. — 1 Athlr. 15 Sgr. „ Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. Pf 
N Hafer = Rthlr. 26 Ser. Pf. — „ „Fthlr. 25 Sgr. 6. Pf. — =: Nbl 25 Sgr. ⸗ Pf. 


—— 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) 


E — en —— 
täglich, im Verlage der Wilhelm Wottlied 


Ro vu ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


5 EN Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


